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Die Stabiliſierungs,„Grundlage“
quswärtige Anleihe

und Reichsbankgold
Der Reichswirtſchaftsrat zur Währnngsfrage

Berlin, 4. November.
Auf der gemeinſamen Tagung des Finanzpolitiſchen und

irtſchaftspolitiſchen Ausſchuſſes des Reichswirtſchaftsrates
ude folgendes von einem gemeinſamen Unterausſchuß zur

sfrage ausgearbeitete Gutachten angenommen: Der
ſirtſchaftspolitiſche und der Finanzpolitiſche Ausſchuß des vor
ufigen Reichswirtſchaftsrates erklären:

Der Zuſammenbruch der Währung, wie er ſich in den letzten
hen vollzogen hat, bedroht Deutſchland mit einer wirtſchaft
en, ſozialen und politiſchen Kataſtrophe. Schon der jetzige Tief-

ind der Mark wird, wenn er länger anhält und im inneren
peisniveau voll zur Auswirkung kommt, verheerende Folgen
irden Lebensſtandart und ſelbſt für die Exiſtenzfähig-
it ganz großer Schichten hervorrufen, noch mehr, wenn die Ent
ettung der Mark ſich ungehemmt fortſetzen ſollte. Dieſer Kata
ophe mit allen Mitteln entgegenzuwirken, iſt darum die Pflicht
z verantwortlichen Reichsregierung. Vorausſetzungen für eine
uernde Stabiliſierung ſind:

1. Eine Neuregelung der Reparationsverpflichtungen, die
eutſchland von untragbaren Laſten befreit und ihm eine
jehrjährige Atempauſe zur inneren Kräftigung
wa rt.ine Sanierung des öffentlichen Haushalts: Die Geld-

nwertung hat, weil ſie die Ausgaben viel ſchneller als die Ein
ahnen wachſen läßt, von neuem zu einer rapiden Vermehrung

chwebenden Schuld geführt. Es iſt unbedingt ge-
en, ſchleunigß für den gefunkenen Geldtert entſprechende
ehreinnahmen, daneben für eine möglichſte Ermäßigung der

gaben zu ſorgen, insbeſondere durch Sparſamkeit und der
ſereinfachung in den öffentlichen Betrieben und Verwaltungen.

3. Eine Jntenſievierung und Rationalierung der Produktion:
je Geldentwertung, die jeden Sparbetrieb vernichtet, hat bei der
tbeiterſchaft den Willen zur Arbeitsintenſivität, bei der Unter
chmerſchaft, die ſich durch Scheingewinne vielfach über den tat
ihlichen Niedergang täuſchen läßt, den Trieb zur höchſten Quali
iteleiſtung und zur ſogenannten Kalkulation gelähmt. Arbeit-
ter und Arbeitnehmer müſſen erkennen, daß hier die Rückkehr

um Verantwortungsbewußtſein der Vorkriegszeit unbedingte
botwendigkeit iſt.

Als Einleitung der erſt ſpäter und nur unter dieſen Vor-
ſetzungen zu erreichenden Stabiliſierung muß jetzt eine
egulierung des Markkurſes einſetzen, die der
ünſtigen Stabiliſierung den Weg bahnt. Dazu iſt erforderlich,
z der Wirtſchaft für die nächſte Zeit diejenigen Deviſenbeträge

r Verfügung geſtellt werden, die ſie r den unmittelbaren,
alen Bedarf nötig hat. Dabei iſt die Mitwirkung der Reichs
ink nicht zu entbehren. Vorausſetzung für dieſes Vorgehen iſt

ie Zuſtimmung der Reparationskommiſſion und die Erlangung
iner auswärtigen Stabiliſierungsanleihe.

Nur im Zuſammenhange mit einem ſolchen Regulierungs-
erſuche können techniſche Maßnahmen einen Erfolg in Ausſicht
tellen, die darauf abzielen, der neben dem realen Deviſenbedarf
e Virtſchaft einhergehenden vermeidbaren Nachfrage nach
debiſen entgegenzutreten. Die Neuorganiſation des Deviſen-
rminmarktes, die Regelung des Deviſenverkehrs mit dem Ver-
t von e nicht unbedingt notwendigen Deviſen-

Wah

üufen und Deviſenverwendungen.
Der Ausſchuß empfiehlt ferner die Ausgabe eines wert

eſtändigen Anlagepapiers, das die natürlichen Be
ürfniſſe weiteſter Volksſchichten nach Erhaltung ihrer Ver-
Rögensſubſtanz befriedigt, ſie vom Kaufen von Deviſen abhält
d dadurch die normale Spartätigkeit wieder ermöglicht und

nregt, ohne die der Wiederaufbau und die Stärkung der Pro-
tuktion nicht geleiſtet werden kann. Es geht nicht weiter an,
nem Teile des Volkes jede Sicherung ſeiner Kaufkraft und

ſeiner Wirtſchaftsgrundlage vorzuenthalten, wo die Erfahrung
hrt, daß man durch keine geſetzlichen Maßnahmen den Groß-
erkehr hindern kann, die Goldberechnung für ſich einzuführen.
de Schatzſcheine müſſen entweder auf Gold baſiert oder es
müſſen ſolche Steuern für die Fundierung der Anleihe reſerviert
kerden, deren Ertrag ſich ſelbſttätig mit der Steigerung der
Nviſenkurſe erhöht, und zwar möglichſt ſolche Steuern, die auf
ransaktionen einkommen, die mit Deviſeneinnahmen von Han
el und Induſtrie verbunden ſind. Der Ausſchuß hält es für er
wähnenswert, die Goldanleihe mit einer kursgeſicherten Kredit
ktio of Jnduſtrie, Gewerbe, Handel und Landwirtſchaft zu
4 rin

Für eine unfundierte Goldanleihe des
Reiches würde der Ausſchuß die Verantwortung
blehnen.“

Vie verlautet, habe Dr. Hermes die Ueberreichung der
deiteren ſchriftlichen Mitteilungen, die ſich auf Einzelheiten

Antrages auf Beſchaffung einer Goldanleihe im
Auzlande beziehen ſollen, für Sonntag früh in Ausſicht

alt. Die Reparationskommiſſion wird fich heute verſammaeln,
m zu der Lage Stellung zu nehmen.

Ueber den m rc. ung berd überrei Denk ſchrift weiß eine ſogialdemstiſche Korreſpondeng mitzuteilen, daß in ihr einleitend deraut

gewieſen wird, daß eine Stabiliſierung der Mar
cweillg n den Balanzigrung unſeres GStats er

folgen müſſe. Unter Hinweis auf die deutſche Steuer
geſetzgebung und die Verausgabung eines Teiles
des Reichsbankgoldes zu Stabiliſierungszwecken begrün-
det die Denkſchrift dann die Zweckmäßigkeit von Sta-
biliſierungsmaßnahmen im Jnlande ohneäußere Hilfe. Eine große äußere Anleihe werde
als Vorausſetzung für eine Markſtabiliſierung als unbedingt
nötig erachtet. Unter der Vorausſetzung, daß eine ſolche
äußere Anleihe zuſtande komme, ſei die Reichsregierung
nicht abgeneigt, auch den Goldbeſtand der Reichsbank teil
weiſe zu Stützungszwecken für die Mark zu verwenden. Die
Denkſhrift verweiſt darauf, daß eine äußere Anleihe aber nur
dann möglich ſein werde, wenn die durch das Londoner
Diktat geforderten deutſchen Reparationsverpflich-
tungen einer Reviſion unterzogen werden und eine lan g-
friſtige Stundung eintritt. Die Regierung bezieht ſich
bei dieſen Feſtſtellungen beſonders auf den Beſchluß der
Pariſer Bankierkonferenz. Eine Stundung der
Sachleiſtungen wünſcht die deutſche Regierung nur für
Materialien, die nicht ausſchließlich für den Wiederaufhau
Nordfrankreichs verwendet werden. Die Koſten für die
Wiederaufbaulieferungen wolle die Regierung nach
Möglichkeit durch eine innere Anleihe aufbringen. Die
Denkſchrift, die verſpreche, eine Erhöhung der Ein
nahmen und Verringerung der Ausgaben des
Rei-hes anzuſtreben, führe zum Schluß den Beweis, daß eine
Finanzkontrolle über Deutſchland nur eine Schä-
digung der deutſchen und damit der Jntereſſen der
Ententeländer herbeiführen müſſe.

FSranzöſiſcher Druck
Paris, 4. November.

Der „Temps“ wertet den augenblicklichen Stand der Berliner
Verhandlungen der Reparationskommiſſion in ſeinem Leitartikel
mit folgenden offenſichtlich offiziös inſpirierten Worten:

„Wenn die deutſche Regierung nicht imſtande iſt, einen an
nehmbaren Zahlungs und nicht einen Anleiheplan vorzulegen,
dann hat die Reparationskommiſſion nur eins zu tun: nämlich zu
verſchwinden und die Bahn für eine Aktion der allierten Regie-
rungen freizumachen. Dann würde jede ver Regierungen ihren
Augenblick und ihre Ziele zu wählen haben.“

Reichskanzler Dr. Wirth und die
Parteiführer

Der Reichskanzler erklärte ſich bereit, Anfang nächſter Wohe
die Parteiführer zu einer Beſprechung zuſammenzuberufen, um
die Lage zu beraten und ihnen einen Einblick in die Verhand
lungen mit der Repko zu geben.

Eine heſſiſche Kusnahmeverordnung
Ausfuhrverbot für Kartoffeln

Die heſſiſche Regierung hat im Oktober durch eine
Verordnung auf Grund des Artikels 48, Abſ. 4, der Reichsver-
faſſung die Ausfuhr von Kartoffeln für Heſſen bis zum 4. No-
vember 1922 verboten. Artikel 48 der Reichsverfaſſung, von dem
bekanntlich erſtmals Bayern im vergangenen Sommer Gebrauch
machte, ſetzt feſt, daß der Reichepräſident, wenn im Deutſchen
Reiche die öffentliche Sicherheit und Ordnung er
heblich gefährdet ſind, die zur Wiederherſtellung der
öffentlichen Sicherheit und Ordnung nötigen Maßnahmen treffen,
erforderlichenfalls auch mit Hilfe der bewaffneten Macht ein
ſchreiten kann. Bei Gefahr im Verzuge darf jede Lande s-
regierung einſtweilige Maßnahmen dieſer Art verfügen.

Es kann gar keinem Zweifel unterliegen, daß Heſſen auf
Grund des Artikels 48 eine derartige wirtſchaftliche Maßnahme,
wie das Kartoffelausfuhrverbot, nicht treffen durfte. Außer-
dem wird man ſich vergeblich fragen, wodurch die öffentliche
Sicherheit und Ordnung im Heſſenlande ſo erheblich gefährdet
ſind, daß Ausnahmeverordnungen gerechtfertigt erſcheinen. Der
Reichspräſident hat, wie das „B. T.“ mitteilt, gegen die
rechtlich unzuläſſige Verordnung ſofort Einwendungen erhoben
und die heſſiſche Regierung zunächſt um Aufhebung gebeten. Die
heſſiſche Regierung iſt dieſer Bitte unter Hinweis auf Bayerns
Vorgehen nicht nachgekommen. Darauf hat der Reichspräſident
auf Grund des Artikels 48, Abſatz 4, Satz 2 der Rei-hsverfaſſung
das Verlangen auf Außerkraftſetzung der Ver-
ordnung geſtellt.

Ende der bayeriſchen
Miniſterpräſidentenkriſe?

München, 4. November.
In der geſtrigen Sitzung der Fraktion der Bayeriſchen Volks

partei einigte man ſich, wie wie erfahren, dahin, den früheren
Staatsminiſter Dr. von Knilling als Nachfolger des
Grafen Lerchenfeld in Vorſchlag zu bringen. Knilling gehört der
Fraktion der Bayeriſchen Volkspartei im Landtag an und dürfte
nach Anſicht der Bayeriſchen Volkspartei auch die Unterſtützung
der übrigen Koalitionsparteien finden, ſo daß damit die Miniſtes
präfidentenkriſe ihrem Ende entgegengehen dürfe
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Die polniſchen Wahlen und die
nationalen Minderheiten

Von H. E. von Lindeiner-Wildau,
Mitglied des Preuß. Landtags.

Am 5. November d. J. finden in der polniſchen Republik die
Neuwahlen zum polniſchen Landtage, dem Sejm, ſtatt. Der
Friedensſchluß zwiſchen Sowjet- Rußland und Polen und die
Entſcheidung über Oberſchleſien haben dazu geführt, daß die
Grenzen des neuen Staates zunächſt feſtſtehen und damit nun
auch Vertreter derjenigen Gebiete in das polniſche Parlament
einziehen können, die bei der letzten Wahl noch nicht zu Polen
gehörten. Dieſe Wahlen werden zeigen, in wie geringem Maße
die Republik Polen einen National-Staat darſtellt, was die Ver
fechter des größeren Polens 8 gern behaupten wollen. An Bunt-
ſcheckigkeit der Bevölkerung findet Polen eine Parallele eigentlich
nur in der alten öſterreichiſchen Doppelmonarchie und in der
heutigen Tſchechoſlowakiſchen Republik. Um ſo wichtiger war es
für die nationalen Minderheiten Polens, ſich über ihre Stellung
zueinander und zu dem polniſchen Herrenvolke ſowie über die
Folgen daraus für die Taktik des Wahlkampfes klarzuwerden. Als
nationale Minderheiten kommen in Polen nicht nur die etwa
2 Millionen Deutſchen in Betracht, die auch heute noch trotz
ſtärkſter Abwanderung aus den alten preußiſchen Provinzen in
den Grenzen des polniſchen Staates leben. Neben ihnen ſtehen
in faſt gleichgroßer oder größerer Zahl die Ruſſen, Weißruſſen,
Juden und Ruthenen. Letztere, die Bewohner der Weſtukraine,
befinden ſich inſofern in einer beſonderen Lage, als ihr Land, das
öſtliche Galizien des früheren Oeſterreichs, verfaſſungsmäßig und
völkerrechtlich noch gar nicht zu Polen gehört. Der Völkerbund
hat ſeinerzeit ſich die Entſcheidung über die ſtaatsrechtliche Zu

nft dieſes Landes ausdrücklich vorbehalten; er hat aber bis
heute infolge des Widerſpruches Frankreichs ſich noch nicht nach
der einen oder anderen Seite hin entſcheiden können. Unter-
deſſen halten die Polen das Land militäriſch beſetzt und wollen
jetzt ſeine Bewohner auch zur Wahl zum polniſchen Sejm
zwingen. Da die Weſtukrainer unter rufung auf die noch
ausſtehende Entſcheidung des Völkerbundes ſich nicht als Ange
hörige des polniſchen Staates betrachten, haben ſie die Beteili-
gung an der Wahl zum polniſchen Parlament grundſätzlich abge
lehnt. Sie fallen alſo für Abmachungen unter den nationalen
Minderheiten aus.

Jm übrigen aber hat die Wahlvorbereitung in Polen zum
erſtenmal dazu geführt, daß ſich ſämtliche nationalen Minder-
heiten zu einem gemeinſamen Minderheitenblock zuſammen
geſchloſſen und dadurch die Anwartſchaft darauf gewonnen haben,
im neuen Parlament als Fraktion von achtungswerter Stärke
aufzutreten. Es ſind nur geringe Splitter der nationalen
Minderheitsparteien, die ſich an dieſem Block nicht beteiligt haben.
So haben ſich einige ſozialiſtiſche Gruppen der Juden ausge
chloſſen und ferner die Deutſche Sozialdemokratie der neuen

ywodſchaft Oberſchleſien. Hierzu muß bemerkt werden, daß
die Sozialdemokraten Preußiſch-Oberſchleſiens zur Beteiligung
bereit waren und von einer ſolchen nur abſahen, weil die deut
ſchen Sozialdemokraten des jetzt zur Woywodſchaft geſchlagenen
Teſchener Gebietes ſich dem Zuſammenſchluſſe verſagten.

Jnnerhalb der einzelnen Nationen haben die verſchiedenen
Parteien durch dieſen hochherzigen Entſchluß ein Beiſpiel dafür
aufgeſtellt, wie es möglich iſt, im Kampfe um das Volkstum das
politiſch Trennende zu vergeſſen und den geſamten politiſchen
Willen auf das völkiſche Ziel zu konzentrieren. Darüber hinaus
mag es manchen verblüffend erſcheinen, daß eine Einigung
zwiſchen den in nationalen Fragen ſehr entſchieden denkenden
Deutſchen oder Ruſſen einerſeits und den Juden andererſeits
möglich war. Man darf aber nicht überſehen, daß die Juden in
Polen infolge ihrer ſtarken Verbreitung und auf Grund ihrer in
manchen Bezirken geſchloſſenen Siedlungen ſich ſelbſt durchaus
als eigene Nation empfinden und auch von den anderen Minder-
heiten ebenſo gewertet werden. Die Gefahren einer Zerſetzung
des eigenen Volkstums durch jüdiſche Einflüſſe ſind auf dieſe
Weiſe in hohem Maße ausgeſchaltet, ſo daß die Grundlagen für
eine Einigung durchaus gegeben waren.

Der Minderheitenblock kann darauf hoffen, bei den Wahlen
etwa 60--80 Mandate zu erobern und wird ſo in der Lage ſein,
in vielen Fällen im Widerſtreit der polniſchen Parteien die Ent-
ſcheidung zu bringen. Die Einigkeit, die in anderen neugegrün-
deten Staaten unter den Parteien des Herrenvolkes beſteht, iſt
in Polen keineswegs vorhanden. Hier ſorgen ſchon die Führer
der verſchiedenen polniſchen Parteien es ſind auffallenderweiſe
faſt ausſchließlich Generale, wie Haller, Pilſudski und Dowbor-
Musniki dafür, daß die Gegenſätze zwiſchen ihren Anhängern
aus den verſchiedenen Teilen des polniſchen Staates verſtummen.
Dies Verhältnis der polniſchen Parteien zueinander wird den
neuen Minderheitenblock die Möglichkeit geben, in wichtigen
Fragen der polniſchen Politik die Entſcheidung mit zu be
einfluſſen.

Das Vorgehen der nationalen Minderheiten in Polen iſt von
höchſter Bedeutung auch für die Vertreter des Deutſchtums in
anderen Nachfolgeſtaaten, in denen es noch nicht einmal r
den einzelnen deutſchen Parteien zu einer Einigung kommen
kann. Darüber hinaus zeigt es aber, daß es möglich ſein muß,
ewiſſe gemeinſame Grundſätze für die Behandlung des Minder-

itenproblems in allen national- gemiſchten Staaten aufzuſtellen,
auf die fich alle Nationalitäten einigen können. Eine ſolche
internationale lag des Minderheitenrechtes karm in hohem
Maße dazu beitragen, die Verſtändigung zwiſchen den einzeln
Staaten zu erleichtern. Jch will nur auf das Beiſpiel Ung
hinweiſen. Jn Groß- Rumänien ftellen Deutſche und Madjaren
nationale Minderbeiten dar, die durch ihre gam einſamen Knie



en w. re gemſſehte Siedlung in Siebenbürgen auf ein pon
tiſches Zuſammenarbeiten direkt hingewieſen werden. Solange
aber der ungariſche Staat ſich nicht entſchließt, der deutſchen
Minderheit in ſeinen Grenzen einen angemeſſenen völkiſchen
Schutz auf Grundlage ſeiner Geſetzgebung von 1868 zu gewähren,
wird die Verſtändigung zwiſchen Deutſchen und Madjaren in
Groß Rumänien immer wieder erſchwert. Auf der anderen
Seite könnten bei einer ſolchen Verſtändigung die heute rumäniſch
gewordenen Madjaren darauf hinwirken, daß den Deutſchen in
ihrem ungariſchen Mutterlande die entſprechenden Minderheits
rechte gewährt werden.

Für uns Deutſche, die heute mehr als 20 Millionen Volks
genoſſen in Europa außerhalb der deutſchen Reichsgrenzen haben,
iſt die rn des Minderheitenproblems natürlich eine be
ſonders große. as Vorgehen der nationalen Minderheiten bei
den bevorſtehenden Landtagswahlen in Polen und das Ergebnis
dieſer Einigung muß deshalb von uns mit beſonderer Aufmerk-
ſamkeit verfolgt werden. Möge es zum Anlaß werden, daß auch
in anderen Staaten eine Verſtändigung erfolgt, die dann hoffent-
lich auch über das Augenblicksbedürfnis parlamentariſcher Wahlen
hinaus dazu beitragen wird, gewiſſe Rechtsgrundlagen für den
Schutz der nationalen Minderheiten zu ſchaffen.

Ausländer und Wohnungsfrage
Jn der „D. T.“ leſen wir: Großes Aufſehen erregte jüngſtder zwiſchen dem preußiſchen Wohſfahergt z Wende

ſterium und dem Schöneberger Wohnungsamt ausgebrochene
Zwiſt, der zu einer übereilten und, wie ſpäter feſtgeſtellt wurde,ungerechtfertigten Diſziplinierung eines Beamten des betreffen
den Wohnungsamtes, namens Nödlinger, geführt hat. Es er-
ſcheint notwendig, die Zuſammenhänge wiederzugeben, da
mancherlei Einzelheiten ein merkwürdiges Licht auf die
Dienſtbefliſſenheit einiger Regieru.ngsſtellen gegenüber exterri-
toriaglen Ausländern werfen.

Zunächſt iſt es durchaus ungewöhnlich, daß ohne Kennt
nis oder Befragung des Diſziplinar vorgeſetztenNödlingers gegen dieſen ein Diſziplinarverfahren eingeleitet
wurde. Aber nicht genug damit, ſcheint man in den in Frage
kommenden Regierungsſtellen ſelbſt über die einfachſten pro-
zeſſualen Notwendigkeiten nicht orientiert zu ſein, ſo daß man
ohne jedes Verhör des Beſchuldigten das Verfahren
eröffnete. Ein ganzes Bündel von Vorwürfen hatte man zur
Begründung dieſes Vorgehens zuſammengebracht. Nödlinger
ſollte nicht nur den Beamten der italieniſchen Botſchaft Bordoni
unſanft aus einer auf Schleichwegen errungenen Wohnung
hinausgeſetzt und dieſe ſchleunigſt einem Lokomotivführer über
wieſen haben, ſondern er wurde auch der Durchkreuzung amt-
licher Abſichten durch erneute ſchlechte Behandlung Bordonis bei
deſſen Wiedereinzug ſowie der unhöflichen Behandlung des
Auswärtigen Amtes beſchuldigt.

Die Vorgeſetzten Nödlingers waren einigermaßen erſtaunt ob
aller dieſer Vorwürfe. Kannten ſie ihren Untergebenen doch als
einen bis dahin ſtets pflichtgetreuen Beamten. Noch erſtaunter
aber wurden ſie, als von der preußiſchen Regierung kaum
24 Stunden ſpäter mit einem für den Amtsſchimmel ungewöhn-
lichen Eifer angefragt wurde, ob Nödlinger nunmehr vom Amte

ſei. Der Miniſter lege den größten
ert darauf

Und nun höre und ſtaune ebenfalls, lieber Leſer. Als man
den Dingen näher nachging, da ſtellte ſich heraus, daß Nödlinger

1. mit dem Hinauswurf Bordonis überhaupt nichts zu tun
hatte, ja nicht einmal etwas davon wußte,

2. an der Ueberweiſung der Wohnung an Lokomotivführer
Bartſch ebenſowenig beteiligt war,
dem Wiedereinzug Bordonis nicht nur keinen Widerſtandgagesengeſes,, ſonders ſogar An weiſun gegeben

hatte, nichts der gleichen zu unternehmen.
Wohlgemerkt, das ſind amtliche Feſtſtellungen des Magi-

ſtvats! Doch die Sache wird noch viel ſchöner. Einmal den
Dingen auf die Spur gekommen, ſtellte man weiter feſt, daß be
ſagter „exterritorialer Jtaliener“ nach übereinſtimmenden Aus-
ſagen der Mitbewohner nur ſo quaſi als Aushängeſchild diente.
Jn Wahrheit war der Hauptintereſſent an der Wohnung ein
italieniſcher Obſthändler! Sicherlich hatten hiervon
die übereifrigen Miniſterien keine Ahnung. Gerade dieſe Tatſache

igt, zu welchen Zuſtänden ſolche „Erfüllungspolitik im kleinen“
ührt. Dazu wird alſo ein behördlicher Rieſenapparat in fieberhafte

Bewegung verſetzt, der übliche Weg des Verfahrens außer acht
gelaſſen und auf dieſe Weiſe ein unbeſcholtener Mann (nach der
Anſicht ſeiner Vorgeſetzten) in ein ſchlechtes Licht geſetzt, daß
einer kleinen Ententegröße nur ja nicht der kleine Finger wehe

etan wird, wenn es ihm beliebt, ſich in ein warmes Neſt zuZren, während Tauſende von deutſchen Familien nicht wiſſen,

wie ſie ſich eine Häuslichkeit ſchaffen ſollen. Ganz zu ſchweigen
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Die neue Oper des Stadttheaters
„Margarete“ von Charles Gounod.

Gounods „Margarete“ kann man nicht gerecht werden, wenn
man mit Goethes „Fauſt“ in der Hand dagegen loszieht.
Macht man ſich von jeder Erinnerung an das unvergleich
liche deutſche Meiſterwerk frei, dann wird man bekennen dürfen,
daß die franzöſiſchen Textdichter eine ganz feſſelnde Handlung
aufzubauen verſtanden haben, in die von Gretchens erſchüttern
dem Schickſal gerade noch genug verwebt iſt, um die große
Menge zum Herzklopfen und zur Rührung zu bringen. Von
Gounods Auffaſſung braucht man auch nicht erbaut zu ſein.
„Aber jedenfalls war er ein geiſtvoller, ſinniger, edel gerichteter
Künſtler, dem eigentümlich elegiſche Töne zu Gebote ſtanden.“
Daß heute, wo mehr als zwei Menſchenalter ſeit der Ent-
ſtehung der „Margarete“ verfloſſen ſind, ſchon mancher Takt derPaxkrar zu verblaſſen beginnt, vermag den Eindruck des Ganzen

kaum zu ſtören.
Beinahe ein Jahrzehnt hat Gounods „Margarete“ dem

Spielplan unſeres Theaters gefehlt. Ob es richtig war, dieſe
Oper gerade jetzt wieder hervorzuholen, iſt ſehr die Frage.
Entbehrt doch unſer Perſonal derjenigen Künſtler, die im

ſtande wären, die Hauptrollen zu verkörpern. Für den Fauſt,
der ſich durchaus auf der Grenzſcheide zwiſchen lyriſchem und
Heldentenor bewegt, iſt ein Sänger vonnöten, der jugendlichen
Schmelz der Stimme mit leichter, klangvoller Höhe paart, und
der durch geſchmeidige Gefälligkeit des Auftretens und durch
artige Rilterlichkeit bezaubert. Verfügt Hans Waldburg
über dieſe Eigenſchaften? Doch wohl nicht. Und ſo war es
denn von vornherein klar, daß ſein Fauſt, ſofern man nicht eine
Aufeinanderfolge von heiſeren Geräuſchen für lyriſchen Geſang
ausgeben will, dem Bilde, wie es Gounod vorgeſchwebt haben
mag, nur ſehr wenig entſprechen konnte. Sollte ich mal dem
Teufel begegnen, wünſche ich mir, daß er ſo ausſieht und ſich
ſo benimmt wie Cornelius Barcks Mephiſto. Wer konnte
dieſem gemütlichen, oft ſo ſcherzhaft aufgelegten Höllengeiſt böſe
n Wie ſagt doch Papageno: „Geiſt? Von Geiſt keine
Spur!“ Auch hier war alſo faſt voller Verzicht geboten auf die
Weſenheit, die Textdichter und Komponiſt dieſer Geſtalt ver
liehen haben. Viel beſſer. wenn auch nicht im franzöſiſchen
Sinne, traf Hilde Voß die Margerete. Zum mindeſten
ſtattete ſie ihren Geſang die Schmuckarie war dafür ein
hutes Beiſpiel mit muſikaliſchem Verſtändnis und gut ge
xundetem Können aus. Für die Wiederholung muß ihr aller
dings empfohlen werden, nach einwandfreier Jntonation zu

von den ſden Behörden wie ſchon geſagt ſicher unbekannten)
„Sonderneigungen“ des Herrn Exterritorialen. ehr zu ſagen
erübrigt ſich angeſichts des für ſich ſelbſt ſprechenden Tat-
beſtandes. Auch würde ein rechtsſtehender Politiker prompt mit
dem Schutzgeſetz in Konflikt geraten, wollte er die behördliche Be
fliſſenheit beim richtigen Namen nennen.

Der „Fridericus-Rex“-Silm unverbietbar
Jn der Verwaltungsbeſchwerdeſahe gegen das Verbot der

Schaumburg-Lippiſchen Landesregierung, den Film
„Fridericus Rex im Lande Schaumburg-Lippe vorzuführen, hat
der Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik in nichtöffent-
licher Sitzung beſchloſſen:

„Das Verbot der Schaumburg-Lippiſchen Landesregierung
betreffend die Vorführung des Films „Fridericus Rex“ wird
aufgehoben.“

Für unsere Postbezieher
haben wir der Auflage unserer heutigen Nummer
eine Zahblkarte beigelegt. Es ist darauf der
Differenzbetrag von 150.- Mark nachzuzahlen.
Eine geringe Summe im heutigen Kurswert,
aber eine wesentliche Hilfe in unserer Not
der Presso. Wir hofften daß auch Sie reeht
bald den kleinen Betrag uns überweisen Werden.

Hallesche Zeitung.
Jn der Begründung dieſer Entſcheidung heißt es
Die Beſchwerde iſt nicht dadurch erledigt, daß der verbotene

Film inzwiſchen in Bückeburg zur öffentlichen Aufführung ge
langt, alſo offenbar nachträchlich von der Schaumburg-Lippiſchen
Landesregierung wieder freigegeben iſt. Die Beſchwerde erſcheint
begründet, da nach dem Akteninhalt (ſiehe das Telegramm vom
22. Juli, Beſcheinigung vom 3. Auguſt 1922, ſowie die Entſchei
dungen der Filmoberprüfſtelle Berlin vom 21. Juli 1922 [Heſſen]
und 24. Auguſt 1922 [Thüringen]) die Reichsfilmoberprüfſtelle
ſowohl wie der Reichskommiſſar für Ueberwachung der öffent-
lichen Ordnung, auch unter der Herrſchaft der Schutzverordnung
vom 26. Juni 1922 und des Schutzgeſetzes vom 21. Juli 1922 den
Film nicht beanſtandet und die Landesregierungen von Thüringen
und Schaumburg-Lippe ihre Verbote zurückgenommen haben, ſo
weit anzunehmen iſt, daß ein Teil der in der Schutzverordnung
vom 21. Juni 1922 8 1 vorgeſehenen Art nicht vorliegt. Dies um
ſo mehr, als die Schaumburg-Lippiſche Landesregierung trotz
t chen s des Staatsgerichtshofes laut Beſchluß vom 8. Auguſt
1 weiteres ſachdienliches Material nicht beige-
bracht hat!

Der militärdiktator für Oſtgalizien
w. Wien, 4. November.

Wie die Weſtukrain. Preſſeagentur mitteilt, iſt General
Haller zum Militärdiktator für Oſtgalizien er-
nannt worden. Er hat ſein Amt, das die geſamte Zivil- und
Militärgewalt in ſeiner Hand vereinigt, bereits angetreten.
Haller hat den Auftrag, die Sjemwahlen und die Aushebungen
für die polniſche Armee in Oſtgalizien vorzunehmen.

Aus aller Welt
Aus der „Movilius G. m. b. H.

Eine draſtiſche Epiſode hat ſich dieſer Tage im Unter
ſuchungsgefängnis Moabit abgeſpielt. Dort ſitzen in der Frauen
abteilung die weiblichen Perſonen, die an den Diebesfahrten der
Frau Direktor Morvilius teilgenommen haber darunter auch
Frau Dora Roeber und Frau Paula Förſter, zwei Schweſtern.
Dieſer Tage ſtellte ein Staatsanwalt Frau Roeber und Frau
Förſter einander gegenüber. Sofort fuhren die beiden wie ein
Paar Kampfhähne aufeinander los. Frau Roeber gab ihrer
Schweſter eine ſchallende Ohrfeige, die ſie mit deutlichen, wenn
auch nicht ganz höflichen Schimpfworten begleitete. Der Staats
anwalt ging der Urſache dieſer Wut ſofort auf den Grund. Dabeiergab ſich Pigender: Die Foerſter war ſehr neidiſch auf große

ſtreben. Willi Sonnen s Valentin war befriedigend, ſchiene unter iraund welchen ſtimmlichen Hemmunger. zu leiden

Vorräte der Roeber, die dieſe bei einem Diebſtahl in der Firma

Das Beſte wurde in den Nebenrollen geleiſtet. Henriette
Böhmer als Marthe, Heinrich Teßmer als Siebel und
Karl Hummelsheim als Brander erwarben ſich Verdienſte. Daß die Aufführung gewiſſenhaft von Kapellmeiſter
Oskar Braun vorbereitet war, verrieten die Chöre, die ſich
ſicher und gut an der Handlung beteiligten. Die Spielleitung
Auguſt Rößlers hatte für eine Reihe feſſelnder Bühnen-
bilder geſorgt. Einige Sonderbarkeiten liefen unter. Die ſieg-
reichen Landsknechte zogen bei Nacht und Nebel in die Stadt
ein. Die Erſcheinung Gretchens im erſten Aufzug entſprach
nicht der gleichzeitigen muſikaliſchen Schilderung. Ein be
wegungsloſes Bild iſt hier nicht angebracht.

Prof. Dr. W. Kalser.
g r

Vortragsabend Walter von Molo
Literariſche Geſellſchaft.

Die Literariſche Geſellſchaft ſieht bereits am Dienstag, den
7. November, den zweiten Vortragenden ihrer diesjährigen Ver
anſtoltungsfolge bei ſich. Walter von Molo wird aus eigenen
Werken leſen. Der Dichter ſteht ſeit einigen Jahren ſehr im
Vordergrunde des allgemeinen Jntereſſes. Von Haus aus Jnge-
nieur, hat er ſich erſt in vorgerückten Jahren der Kunſt gewid-
met und auf den Gebieten des Romans (des modernen und
hiſtoriſchen), der Lyrik und des Bühnenſpiels Tragödie und
Komödie) erfolgreich betätigt. Der Abend, ausnahmsweiſe ein
Dienstag, pünktlich 84 Uhr, im Saal der „Loge zu den drei
Degen“, verdient regen BVeſuch. Die Literariſche Geſellſchaft hat
für den beginnenden Winter hervorragende Schriftſteller und
Dichter gewonnen. Das Programm iſt bereits in den Händen
der Mitglieder, es ſchließt ſich den Vortragsfolgen der früheren
Jahre würdig an.

Der Jahresbeitrag, ſeit dem Beſtehen der Geſellſchaft unge
fähr gleichgeblieben, mußte den Zeitverhältniſſen entſprechend
erböht werden. Die Erhöhung iſt aber ſehr mäßig. Dem Jn-
haber einer Familienkarte koſtet ein Vortrag nur 17,50 Mark
und einem Einzelmitglied 20 Mark. Es liegen bereits zahlreiche
Neumeldungen vor. ſo daß vorausſichtlich, wie in früheren Jah
ren, die Aufnahme bald wieder geſchloſſen werden muß. Anträge
auf Aufnahme ſind daher unverweilt ſchriftlich an die
handlung von L. Hofſtetter, Poſtſtraße, zu richten.

Das Klingler-Quartett wird auch am nächſten Montag
wieder vor einem vollſtändig gefüllten Logenſaale kongertieren.
Nur noch wenige Karten ſtehen bei Hothan zum Verkauf.

Die Sonntagsvormittagsmuſiken von Dr. Moſer und
Felix Wolfes beginnen morgen vormittag 11 Uhr in der Aula der
Univerſität

Engel erbeutet hatte. Sie hatte darauf zwei Herren engage als Geſchäftsinhaber Engel und ſein Hausdiener en
gaben, und die bei Frau Roeber das der Firma Engel geſtohlen
Gut beſchlagnahmen wollten. Gerade im kritiſchen Moment e
ſchien Frau Morvilius und rief erſtaunt: „Was, das ſollen
und ſein Hausdiener ſein? Die kenne ich beſſer. Das iſt ja Sau
und Heims.“ Das ſtimmte in der Tat. Die Folge war jetzt da
Eingreifen des Staatsanwalts, der die beiden Schweſtern gegen,
überſtellte, und die Vexdaſtung von Sauer und Heims weg
verſuchter Erpreſſung bezw. truges. Die Verteidigung dat
Rechtsanwalt Dr. Frey übernommen. Jm ganzen ſind übrigen
nicht weniger als fünf Ehepaare in der Affäre der Frau Direktor
Morvilius unter Anklage geſtellt. Ein Termin ger Hauptver.
handlung kann wegen des ſtändig ſteigenden erials noq
immer nicht angeſetzt werden.

Jugend von heute
n der Keſſelſchmiede eines größeren Werkes im Weſtenechte ein zwanzigjähriger Keſſelſchmied mit einem Geldſchein

ſegne Zigarette an. Da er das ſchon öfter getan hatte, wurde er

von älteren Arbeitern, die dieſen Vorgang beobachtet hatten und
darüber empört waren, gebührend zurechtgeſetzt. Das ſchöne i
nun, daß ein Betriebsratsmitglied, das mit der Direktion de
Werkes über dieſen Vorfall verhandelte, tatſächlich den Stand
punkt vertrat, daß der jugendliche Arbeiter mit dem von ihm ver,
dienten Geld anfangen könne, was er wolle. Ueber einen ä
lichen Vorfall der ſich in Hagen zugetragen hat, wurde unlängt
in einigen Blättern berichtet. Jn einer Wirtſchaſt zerriß en
junger Mann zum Erſtaunen der Gäſte ſechs Einhundert,
markſcheine und warf die Fetzen von ſich. Ein anderer glei

ſinnter Genoſſe zündete mit einem Zwanzigmarkſchein ſeineFiharre an. Während ſo die leichtfertige Jugend das Geld ver
geudet, ſitzen daheim oft die armen Eltern und darben. Der
artige Vorfälle ſind wieder ein Beweis dafür, daß die jungen
Leute heute viel zu viel Geld in die Hände bekommen.

D-Fdlu
Berichtigung. Jn dem Landbundartikel „Was tat umd

die Landwirtſchaft zur Linderung der Volksnot?“ iſt im 7. Abſeh
ein Fehler unterlaufen. Es muß heißen: „Jn dem Agrarüber-
ſchußland Rußland koſtet heute infolge der produktionshemmen-
den Zwangswirtſchaftsmaßnahmen der Sowjetregierung 1 Pfun
Kartoffeln 130 000 (nicht 180) und 1 Pfund Mehl 17000
(nicht 170) Rubel.“

Vierfaches vierzigjähriges Jubilänm. Der Fleiſchermeiſtet
Otto Bach in Weißenfels beging am 2. November ein ſeltene
Jubiläum. Er heiratete vor 40 Jahren, wurde Meiſter und
eröffnete ſein Geſchäft vor 40 Jahren. iſt ſeit dieſer Zeit Mit
glied der Schützengeſellſchaft und ſchon ſeit 40 Jahren anerkann,
ter Hundezüchter.

Eine erfolgreiche Razzia. Berlin, 4. Nov. Bei einer in
letzter Nacht veranſtalteten Razzia in Kaſchemmen, Dieler,
Kuppelquartieren und Zuhälterlokalen im Weſten, Südweſter
und Zentrum Berlins wurden etwa tauſend Männer und
Frauen auſgegriffen und zur Feſtſtellung ihrer Perſonalien den
Polizeipräſidium zugeführt, darunter eine ganze Reihe von ſtet
brieflich geſuchten Perſonen.

Die verlorenen Kartoffeln. Ein Kleinbahnidyll erlebt
auf der Weſtprignitzer Kreisbahn die mit dem Putlitzer Abend
zug Reiſenden. Der Zug hielt plötzlich auf freier Strecke, un
bewaffnet mit Schaufeln und Forken, machte das Zugperſong
einen Angriff auf Kartoffeln, die auf und neben der Stredh
verſtreut umherlagen. Bei einem vorauffahrenden Zuge hatte
ſich die Klappe eines Güterwagens gelöſt, und dabei waren die
Kartoffeln auf die Strecke gerollt. Nun hatte das Zugperſone
das Vergnügen, die „Flüchtlinge“ wieder zu fangen, und, da
keiner von den Reiſenden dabei half, mußten ſie warten, kis di
Kartoffeln eingeladen waren. Mit einſtündiger Verſpätung
ging es ſchließlich weiter.

Streik in den polniſchen Kohlenrevieren. Warſchau,
4. November, Robotnik meldet: Jnfolge der geſtrigen Abſtim
mung beginnt heute der Streik in den Kohlenrevieren von Dom.
browa, Oberſchleſien und Krakau.

„Halloh, Liésnart!“ Aus Paris wird uns gemeldet: Dieſer
Tage wurde hier ein Mann verhaftet, der einen Papagei in
einem Käfig trug. Er weigerte ſich hartnäckig, ſeinen Namen an
zugeben. Er wurde einige Tage in Haft gehalten, ohne daß et
möglich war, ſeine Perſon feſtzuſtellen. Schon wollte man ihn
freilaſſen, da hörte der Gefängniswärter, wie der Papagei, indem
er den Kopf zärtlich zur Seite neigte, laut ausrief: „Halloh,
Liénart!“ Dieſer Name erregte die Aufmerkſamkeit der
Polizei; denn es war gerade gemeldet worden, daß man auſ
einen Einbrecher namens Liénart fahnden ſolle, Es gelang, auf
dieſes Zeugnis des Papageis hin, den Verbrecher feſtzuſtellen
der auch nicht länger leugnete.

Der Marcell Salzer-Abend am nächſten Montag iſt aus
verkauft. Das iſt ſeit Jahren das Kennzeichen aller Salzer-
abende.

Die liturgiſche Reformationsfeier im Dom findet morgen
(Sonntag), nachmittag 5 Uhr ſtatt. Der Domchor bringt u. a
eine Reformationskantate von F. W. önherr unter Mit
wirkung von Frau Ding Mahlendorff, Frl. M. Schomburg und
des Seifert-Orcheſters zum Vortrag.

ZDoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag, nachmittag
4 Uhr konzertiert das Philharmoniſche Orcheſter.

Deutſche Kunſt auf dem Lande. Dieſer Tage hatte die
Deutſche Vereinigung zu einem Deutſchen Abend in Oberröb
lingen eingeladen. Der große Saal des Gaſthofes „Zum Anker
war dicht beſetzt, gewiß ein Zeichen dafür, daß deutſche Kunſt
auch in ländlichen Bezirken ein ſtarkes Echo findet. Der Ce
ſchäftsführer Barts eröffnete den Abend mit einer Anſpreche,
ihm gebührt der Dank für den wohlgelungenen Abend. Frau
GünzelDworski vom Stadttheater Halle hatte ſich in den Dienſt
des Abends geſtellt. Was ſie gibt, iſt echte, tief empfundene
Kunſt,. Ueber ihr Können und Wirken ein Wort zu ſagen, hieße
ihre Kunſt herabſetzen. Was ſie ſang, Lieder von Arenſon,
einem Stuttgarter Komponiſten, war ſinnvoll und ſeelenreich nach
Jnhalt und Muſik. Die Begleitung lag in der Hand von Dr.
Apel, Halle. Dr. Wieſchniewski, Halle, trug ernſte Gedichte und
Geſchichten von Bloem, Lilieneron, Münchhauſen, im dritten
Teil Schwänke von Buſch-Reimann vor. Er fand berechtigten
Beifall. Die Deutſche Vereinigung hat mit der Veranſtaltung
dieſes Abends ſich zweifellos ein großes Verdienſt erworben
nicht nur, um echtes, deutſches Weſen zu ſchildern, ſondern bo
allen Dingen dadurch, daß ſie durch ſolche Veranſtaltungen im
hohen Maße dazu beiträgt, unſer zerriſſenes Volk zu einigen.

Die Muſikwelt. Monatshefte für Oper und Konzert. Ver
lag von Joh. Aug. Böhme in Hamburg, Alterwall 44. Das vonVerein Hamburgiſcher Muſikfreunde veranſtaltete Holländiſt
Hamburgiſche Muſikfeſt iſt beſtimmend für den Inhalt des O
toberheftes der „Muſikwelt“ geworden. Das neue Heft gibt di
wertvollſten Aufſchlüſſe über die Muſikpflege in Holland w
unterrichtet beſonders über die Entwicklung des Orcheſters des
Amſterdamer Concertgebouw und über Dr. Rudolf Mengelberg
den jetzt weltberühmten holländiſchen Meiſter des Takſſtode
Selbſtverſtändlich iſt dennoch nicht vergeſſen worden, die Erſche
nungen der übrigen Welt in Betracht gu giehen. Ueber di
„Jnternaticnalen Kammermuſikveranſtaltu in Ealzburg
über die „Händelfeſtſpiele in Göttingen“, über das „Muſikfeſt in
Arnſtadt“ u. a. m. wird treu und ausführlich berichtet.
ſprechungen von Neuaufführungen, Büchern
Muſikbriefe aus verſchiedenen Städten und Vermiſchte

nachrichten Helte.Einaelpreis

und Muſikalien
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Aus Mittelbeutſrhland
Zahm geworden

e Deutſche Bauernbund „vor allem Volk“ und „in der Stille!“
Böhme, der Kopf des ehemals „Demokratiſchen“

uernbundes, hat wieder einmal im Reichstag geſprochen. Da
es allgemach merkte, daß man ihm bei allem, was er ſagt,
m außerordentlich auf den Mund ſieht, hat er höchſt wacker
z für die Landwirtſchaft geſprochen (im Gegenſatz zu
ſern Reden, in denen er für die Getreideumlage ein
treten iſt, vergleiche „Landbund“ Nr. 26 und 40). Er hat z u m
enſter heraus geredet und wird nun mit ſeinen Sprüchen
der ganz gewaltig dicke tun: Solche Leute ſind wiri Des-
b iſt es gut, gleich dem Deutſchen Bauernbund ein wenig
er die Kuliſſen zu leuchten.
Im Kreiſe Sangerhauſen wurde in dieſen Wochen
ne Kreistagsneuwahl vorbereitet. Hierzu wird uns über den

deutſchen Bauernbund folgendes geſchrieben:
„Die Demokvatiſche Partei hat den Böhmiſchen Bauern

nd aufgefordert, ſich während der Wahl jeder Agitation zu
halten und vor allen Dingen keine eigene Liſte aufzuſtellen.
t Bauernbund hat jedoch erklärt, außerhalb der
irgerlichen Parteien zu ſtehen, da ſich ſeine Mit-
eder in der Hauptſache aus nichtbürgerlichen Parteien, vor

Sogzialdemokraten, zuſammenſetzen. Es hat da
zur Zerſplitterung eines feſten Bürgerblocks eine eigene

ſte aufgeſtellt. Es ſtehen darauf an ausſichtsreicher Stelle:
1. Landwirt Le ukefeld aus Uthleben, Mitglied der

S. P. D., ein Mann, der auch ſchon in dem erſten Kreistag
Zeiten Kaſparecks von den Sozialdemokraten gewählt war.
Ferner ſtehen an 8. und 8. Stelle zwei kleine Landwirte,
langjährige Zuchthausſtrafen abgeſeſſen haben
die auf Grund ihres Vorlebens keine Aufnahme im

mdhund finden können. Es ſind dies: a) Bauer Döring,
ofen (4 Jahre Zuchthaus wegen Brandſtiftung), b) Bauer

eng s Wallhauſen (135 Jahre Zuchthaus wegen
andſtiftung).
r Spitzenkandidat fungiert ein Schmiede

eiſt e r.
Es läßt ſich überhaupt hier in der Provinz immer mevbachten, daß der Böhmiſche Bauernbund in der r

he Richtbürgerliche, alſo Sozialdemokraten, Unab-
ingige Sozialdemokraten und Kommuniſten in ſeine Reihen
ifnmmt. Bei einer Bauernbundverſammlung in Brumby im
eiſe Kalbe erklärte der ſozialdemokratiſche Vertrauensmann

vauernbundes ausdrücklich, daß der Bauernbund unpolitiſch
j und „ſomit“ auch Sozialdemokraten und Kommuniſten als
iglieder aufnehme.“

Wenn das Herr Dr. Böhme lieſt, wird es ihm wieder ſehr
inlich ſein. Aber wir können halt nun mal nix dazu. Wir

e mngaſt den „Kommuniſtiſchen Bauernbund“ nen
n können

Aber bei Herrn Dr. Böhme, der urſprünglich Beamter deslen „Bundes der Landwirte“ dewefen Ter ſich dann von
n Antiſemiten als Wahlkandidat aufſtellen ließ, um ſchließlich
j ſeinem Demokratiſchen Bauernbund zu ſtranden („Berliner
ageblakt „Frankfuter Zeitung“!) wird ein weiterer
ehſel der Farbe nicht wunderbar erſcheinen. Jetzt winken
eue hohe Ziele: Sozialiſtiſcher Landwirtſchaftsminiſter
und ſchließlich Kommuniſtiſcher Ernährungskommiſſar!
Nan muß nur immer richtig auf die Beine fallen!

Candwirtſchaftliches
Eröffnung der landwirtſchaftlichen Schule zu Gerbſtedt. Jn
t der Eröffnung vorausgegangenen Kuratoriumsſitzung wurde

ütgermeiſter Sonnenberg, Gerbſtedt, der ſich um die Gründung
x Schule ſehr verdient gemacht hatte, zum Vorſitzenden des

iratoriums und Landrat v. Mettenheim, Eisleben, zum ſtell
ttretenden Vorſitzenden gewählt. Das Kuratorium beſteht
ter dieſen Herren noch aus Landrat Müller, Halle, den Ritter
iebeſiern von der Schulenburg, Gerbſtedt, und v. Zakrzewski,
ppin, den Gutsbeſitzern Heinrich, Schwerz, und Weiſe, Zelle-

dem Stadtverordnetenvorſteher Knopf, Gerbſtedt, und einem
rtreter des Landeshauptmannes. Die Eröffnung fand um
Uhr im Zeichenſaal der Mittelſchule durch Oekonomierat Haake
n Auftrage der Landwirtſchaftskammer im Beiſein des vom
liniſter mit der Aufſicht der land wirtſchaftlichen Schulen be-
auten Studiendirektors Dr. Müller, lle, ſtatt. Herr von
ütrzewski überbrachte die Grüße des Saalkreiſes, und der
orſihende des Landbundes des Saalkreiſes, Bauermeiſter
nrich, Schwerz, übergab 10 000 Mark zur Anſchaffung von
ſrmitteln. Bürgermeiſter Sonnenberg ſprach namens der

t und als Vorſitzender des Kuratoriums, und Direktor
wobi erläuterte Zweck und Aufgabe der Schule. Die land
ttſchaftlichen Vereine und Genoſſenſchaften beider Kreiſe hatten

eter entſandt. Einige Plätze ſind noch frei; Aufnahmen
men in den nächſten Tagen noch ſtattfinden.

Kleieverteilung in Thüringen. Das Thür. Wirtſchafts
niſterium erließ jetzt Ausführungsbeſtimmungen zur Weiter-teilung der Kleie, die ja in dieſem Jahre öffentlicher Bewirt-

aftung unterliegt und prozentual an die Landwirte verteilt
die Umlagegetreide abzuliefern haben. Die Verteilung er

t durch das Thür. Wirtſchaftsminiſterium an die Kommunal
kbände und dieſe wiederum beſtimmen die Unterverteilung an

Gemeinden. e

e. Löbejün, 2. November. (Familienabend.) Der
u Löbejün veranſtaltete am letzten Sonnabend einen
milienabend. Der Vorſitzende des Verein, Herr Hauptlehrer
zunicke, begrüßte im Namen des Vorſtandes die zahlreich
Renenen Gäſte. Das BurgemeiſterQuartett aus Halle trug
tländiſche e vor. Die Künſtler ernteten großen Bei
und trugen ſehr zur Verſchönerung des Abends bei. Ein

m hielt die Feſtteilnehmer noch längere Zeit zuſammen.
Wittenberg, 3. November. (Die ganze Ernte ver

ennt.) Auf dem Gute Kletzke bei Wilsnack brannte eine
de Scheune nieder. Die geſamte Weizenernte des Gutes
de ein Raub der Flammen. Mitverbrannt ſind große Stroh

ite und ein neues, vollſtändiges Dampfdreſchwerk mit Preſſe.
t Schaden beträgt ca. 27 Millionen Mark. Der Brand entſtand

unvorſichtige Spielereten der Kinder.
T Schleuſingen, 1. Nov. (Auf einer Wagendeichſel
fgehängt.) Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich bei
friedsberg. Als in früher Morgenſtunde ſich verſchiedene

beiter von Gerhardtsgereuth mit dem Rad zur Arbeit be-
den, kam ihnen auf der Höhe bei Gottfriedsberg ein Pferde-
n von Schleuſingen entgegen. Jn dieſes fuhr in der
lelheit, da weder die Radfahrer noch der Geſchirrführer
ende Laternenführten, der Arbeiter Kaxl Möhring in
ürfſtem Tempo hinein und wurde durch die Deichſel buchſtäb-

l ſbeſpießt. Möhring iſt ſeinen ſchweren Verletzungen bald

9 Calbe, 1. November. (Ein teurer Baum.) Gefällt iſt
in die große Pappel am Fuße des Weinberges, um Nutz

zu dienen. Die Pappel war wohl einer der größten
e unſerer näheren Umgegend. Der Verkauf durch die

egre gen Seld4 von 482 800 M. Der Stamm allein
un

Wietſeſiaſts- uncl Börſenteil cler „H. 5.
Phönir- Generalverſammlung

Jn der Generalverſammlung der „Phönix“, A.G. für Berg-
bau und Hüttenbetrieb richtete ein Aktionär an die Verwaltung
verſchiedene Fragen über das Verhältnis der Geſellſchaft zu der
Firma Otto Wolff ſowie über die Beteiligung an der von
Phönix und anderen Unternehmungen gemeinſchaftlich mit der
Eiſengroßhandlung Wolff gegründeten Eiſenausfuhr Wolff Co.
G. m. b. H. in Köln. Der Vorſtand antwortete, daß
die Jntereſſen der Phönix bei dieſer Gründung ausreichend ge
wahrt ſeien und daß die Firma Wolff beſondere Vorteile nicht
genieße. Der Aktionär erklärte ſich jedoch von der Auskunft der
Verwaltung nicht befriedigt und ſtimmte aus dieſem Grunde mit
ſeinen 500 Stimmen gegen die Entlaſtung der Verwaltung, die
im übrigen genehmigt wurde. Der Opponent regte weiter an,
in Zukunft die Vergütung für den Aufſichtsrat nicht nach Aus
ſchüttung einer vier-, ſondern nach einer ſechsprozentigen Vor
dividende zu berechnen. Die Verwaltung erklärte den Antrag
erwägen zu wollen.

Die Verſammlung beſchloß ferner, das Aktienkapital
um 25 auf 300 Mill. M. zu erhöhen. Die neuen Aktien
werden von der Verwaltung übernommen Sie dienen dazu, be
reits vollzogene Angliederungen gegen Hergabe von PhönixAktien
z erledigen. Es handelt ſich um den Ankauf der A.G. Ge
rüder Jnden, Düſſeldorf, der A.G. Birſchel Ritter in Düſſel-

dorf-Erkrath, ſowie die Beteiligung an der Eiſenausfuhr G. m.
b. H. Otto Wolff Co. Hierfür wird nur ein Teil der neuen
Aktien benötigt. Die Verwaltung halte es jedoch für wünſchens
wert für ähnliche Beteiligungen Aktien zur Verfügung zu haben.

Ueber die Geſchäftslage wurde vom Generaldirektor mitgeteilt
daß im neuen Geſchäftsjahre die Lage der Jnduſtrie
durch die weitere Entwertung der Mark und die ſprunghafte
Steigerung der Löhne, der eine entſprechende Vermehrung der
Arbeitsleiſtung nicht gegenüberſtehe, ſich ſtark verſchärfen würde.
Die Schwerinduſtrie werde beſonders durch die Steigerung der
Deviſen betroffen, die ſie zum Bezuge von Rohſtoffen aus dem
Auslande benötige. Die infolge dieſer Verhältniſſe verurſachte
Steigerung der Selbſtkoſten habe das Jnlandsgeſchäft nicht we
ſentlich beeinflußt, dagegen werde das Auslandsgeſchäft
immer ſchwieriger. Auch die außerordentliche Geldan-
ſpannung erſchwere die Lage der Jnduſtrie, und die Beſchaffung
der für die Löhne und Gehälter notwendigen Mittel be-
reits große Sorge, brauche doch die Geſellſchaft monatlich
über 1 Milliarde. Wie ſich die weiteren Verhältniſſe ge-
ſtalten, könne ſchwer vorausgeſagt werden; ſicher ſei nur, daß die
Deviſenverordnung, Zwangsanleihe und ähnliche Mittel keine
Hilfe bringen könnten.

Aktiengeſellſchaft Braunkohlenwerk Kalbe (Saale). Wie
der Bürgermeiſter von Kalbe (Saale) mitteilt, haben die im
Kreiſe erbohrten Braunkohlenflöze nach bergmänniſcher Feſt
ſtellung eine Abbaumöglichkeit von 240 Jahren. Der Kreis
Kalbe will ſich das Eigentumsrecht an den Kohlen
feldern vorbehalten, den Abbau ſelbſt aber an die in der Ent
ſtehung begriffene Aktiengeſellſchaft Braunkohlen-
werk Kalbe (Saale) verpachten, an der ſich Groß-
induſtrielle der preußiſchen und anhaltiſchen Umgebung be-
teiligen. Auch eine neue chemiſche Fabrik ſoll im Anſchluß an
den Schacht gebaut werden.

Nienburger Eiſengießerei und Maſchinenfabrik. Die ordent-
liche Generalverſammlung ſetzte die ſofort zahlbare Dividende
auf 24 Prozent für 2,2 Mill. Mark alte Aktien und auf 12 Proz.
für 2,4 Mill. Mark junge Aktien ſeſt. Der bisherige Aufſichts
rat wurde wiedergewählt. Ueber die Ausſichten des laufen-
den Jahres berichtete Herr Direktor Heſſe, daß der Auftrags-
beſtand recht erheblich ſei, ſo daß, wenn nicht unvorhergeſehene
Ereigniſſe eintreten ſollten, wiederum mit einem günſtigen Re
ſultat zu rechnen ſei.

Waggon- und Maſchinenbau-A.-G. in Görlitz. Die General-
verſammlung beſchloß, 9 Prozent Dividende auf 4 Millionen
Vorzugsaktien, 30 Prozent Dividende nebſt 15 Prozent Sonder-
vergütung auf 30 Millionen alte, ſowie 15 Prozent Dividende
nebſt 724 Prozent Sondervergütung auf 10 Millionen neue
Stammaktien zur Ausſchüttung zu bringen. Wie die Direktion
mitteilte, ſei ſowohl die Abteilung Waggonbau wie die Ab-
teilung Maſchinenbau gut beſchäftigt, ſo da auch für das
laufende Betriebsjahr ein befriedigendes gebnis zu er-
warten ſei.

ZimmermannWerke, A.-G., in Chemnitz. Der Aufſichtsrat
beſchloß, der auf den 28. November einberufenen ordentlichen
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von
20 Prozent (i. V. 12 Prozent) auf die alten und von 10 Prozent
auf die jungen Aktien in Vorſchlag zu bringen.

k. Sacharinfabrik Fahlberg, Liſt Co. (Eigener Draht-
bericht.) Die Verwaltung hat beſchloſſen, einer zum 1. Dezem-
ken nach re einzuberufenden G.-V. die Erhöhung
des Aktienkapitals um 20 Millionen Mark Stammaktien
und 6 Millionen Mark Vorzugsaktien vorzuſchlagen. Von dieſem
ſollen 19 Millionen Mark Stammaktien den alten Aktionären
zu einem noch feſtzuſetzenden Kurſe angeboten werden. Die
letzte Kapitalserhöhung um 28 Millionen Mark Stammaktien und
4 Millionen Mark Vorzugsaktien auf insgeſamt 80 Millionen
Mark war Ende Juni ds. Js. beſchloſſen worden.

ss. Btochierweberei, Akt.Geſ. in Elſterberg i. Sa. Die Ver-
waltung beruft eine außerordentliche Generalverſammlung auf
den 28. November ein und beantragt Erhöhung des
Aktienkapitals von 3 auf 10 Mill. M. Die neuen, für
das Geſchäftsjahr 1923 voll dividendenberechtigten Aktien ſollen
en Aktionären im Verhältnis 1:1 zu 150 Proz. angeboten
werden.

Ueber den Verkehr mit Zucker im Betriebsjahr 1922/23.
Auf Grund des Vertrages zwiſchen dem Verein der Deutſchen
Zuckerinduſtrie in Berlin und den einzelnen Intereſſenten haben
die Verbrauchszuckerfabriken für Rechnung der Zuckerwirtſchafts-
ſtelle an die Rüben verarbeitenden Fabriken, die ihnen Roh-
zucker liefern, einen Vorſchuß auf den Erlös zu zahlen.
Die diesbezügliche Verordnung über den Verkehr mit Zucker im
Betriebsjahre 1922/23 wird durch eine Verfügung des Reichs-
miniſters för Ernährung und Landwirtſchaft vom 26. Oktober
durch folgende Vorſchrift erweitert: Die Zuckerwirtſchafts
ſtelle kann mit drei Viertel der abgegebenen Stimmen den in
8 18 Abſ. 1 des Vertrages feſtgeſetzten Höchſtbetrag des Vor
ſchuſſes erhöhen; in dieſem Falle iſt den Verbrauchszucker
fabriken eine angemeſſene Verginſung des den Betrag von
1500 Mark überſteigenden Teiles des Vorſchuſſes zu gewähren.“

Wagenmangel für Zementverſand. Die zur Verfügung ge-
ſtellte Wagenzahl reicht nicht für Belieferung der ſtaatlich be-
zuſchußten Bauten, wie Bergbau, Wohnungsbau uſw. mit
Zement aus, vielweniger noch für Belieferung der Kleinver-
braucher und Händler. Jm Verſorgungsgebiet des Norddeutſchen
Zementverbandes betrug ſie im letzten Drittel des Sep
tembers 40 Prozent, in dem des Rheiniſch-Weſtfäliſchen
Verbandes 51 Prozent, im erſten Drittel des Oktobers ſank

ſie auf 80 bzw. 87 Prozent der angeforderten Wagen. Aehnlich
lauten die Zahlen für Süddeutſchland, wo außerdem ein Teil der
geſtellten Wagen fremder Nationalität iſt und nur in beſtimmter
Richtung laufen darf. Wenn auch eine Begünſtigung der Lebens
mittel berechtigt iſt, darf ſie doch nicht derartig auf Koſten des
Baugewerbes erfolgen, daß die Bautätigkeit zum vollſtändigen
Stillſtand kommt.

x Wagengeſtellung für Montanprodukte am 3. November
1922. Ebd. Halle ſtellte 7846, ſtellte nicht 1189 10-Tonnen Wagen.

Mittags-Börsendienst der H. 2.“
Berliner Börſe. An der geſtrigen Börſe liefen Gerüchte

um, daß auf die Beſchuldigungen der Linken hin, daß der Reichs
bankpräſident v. Havenſtein durch ſeine letzten Ausführungen
am Markſturz ſchuld ſei, zurücktreten wolle. Falls dieſe Nach
richt Tatſache würde, würde ſich der Finanzwirrwarr nur ver-
größern, und es iſt zweifellos ſchon durch dieſes, durch
nichts geſtützte Gerücht, die geſtrige Markverſchlechterung äußerſt
ungünſtig beeinflußt worden. Jm übrigen herrſcht die Anſicht,
daß eine internationale Anleihe kommen muß, nur über das
„Wie“ iſt man ſich noch nicht klar. Die Hauſſe in Effekten ſetzte
ſich fort. Es wird erwogen, in der nächſten Woche noch einen
Börſenfeiertag einzulegen, ſo daß dann nur zwei BVörſen-
tage, und zwar am Dienstag und Freitag ſtattfinden würden, ja,
man ſpricht auch davon, eine ganze Woche ohne Börſe ein-
zulegen. Vielfach ſind nur Geldkurſe notiert, und häufig mußte
repartiert werden. Beſonders bemerkenswert iſt das Anſteigen
der Bankaktien. Hier hält den Rekord die HKommerz- und
Privatbank die auf das Dreizehnfache ſtiegen. Man ſprach
davon, daß ſich hier etwas ähnliches abſpiele wie bei der Berliner
Handelsbank. Auch die feſtverzinslichen Papiere zogen aus der
Hauſſetaumel Nutzen. Die Anregung ſoll meiſt durch Aus-
landskäufe gegeben worden ſein. Die Börſe ſchloß im allgemeinen
ruhiger. Gegen 7 Uhr notierte der Dollar 5950 G., 6000 B.
Newyork meldete die Mark zwiſchen 0,018125 und 0,015625
Schlußkurs 0,0175 5714,28 Mk. für den Dollar.

Nallesche Votierungen, Halle a. S. 4. Nov. 1922
wr-
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Halle und Amgebung
Halle, 4. November.

Der Dank der „KAltershilfe“
erſammeln“ Das ſind Söhne! Mehr Naturalien!

uns wird geſchrieben: „Das Hilfswerk iſt in vollem Gang.
s war eine gewaltige Arbeit zu bewältigen, galt es doch aus

großen Zahl von in Not geratenen alten Leuten zunächſt die
jenigen ausfindig zu machen, die von keiner Seite eine Unter
L ung erhalten und darüber hinaus feſtzuſtellen, welche von
nen Perſönlichkeiten, die in kleinerem Umfang bereits unter
Abt ſind, einer weiteren Hilfe bedürfen. Dieſes Ermittlungs-

z mußte ſich vor allen Dingen auch darauf erſtrecken, ob
vorhanden ſind, die eine Stellung innehaben, von

Es haben ſich
indem Söhne

werl

micht Kinder eder aus ſie c Eltern wirkſam helfen können.
da mehrfach ehr traurige Feſtſtellungen ergeben,
mit gutem Einkommen ſich ihres Vaters oder ihrer Mutter nur
ſehr unzureichend annehmen. Ohne Anſehen der Perſon in ſach-

er Weiſe die dem Vorſtand der Altershilfe anvertrauten
el zu verwenden, das war das Leitmotiv der ganzen Tätig-

ſeit der Altershilfe. Bis jetzt konnten rund 500 Perſonen unter-
itt werden. Leider ſind die zur Verfügung geſtellten Mittel

bei weitem nicht ausreichend, um wirkliche Hilfe zu bringen.
Vas bedeuten 1000 und 1500 Mark!! Jch bin der feſten Ueber

gung, daß dieſe irre Gabe nicht die letzte ſein kann.
z muß mit aller Energie weitergeſammeltwerden Wir dürfen nicht ruhen, bis die ſchreiendſte Not ge

mildert iſt. Es wird ja vielleicht niemals möglich ſein, die Hoff
nungen des Alters auf einen wohlverdienten, ſonnigen Lebens-
abend zu erfüllen. Ja, es wird nicht einmal möglich ſein, die
dringendſte Sorge um die allernotwendigſten Lebensbedingungen
ganz zu verſcheuchen. 8

Möge jeder einzelne, der über Mittel verfügt, jeden Tag
ine Gedanken dem notleidenden Alter zuwenden. Wer in der

Altershilfe tätig war, wird die erhaltenen Eindrücke nie ber-
eſecine beſonders wertvolle Unterſtützung bedeuten Natural

gaben. Sie ſind in letzter Zeit etwas reichlicher gefloſſen. Zu
beſonderem Dank iſt die Altershilfe Herrn Rittergutsbeſitzer

jemey, Reinsdorf bei Landsberg, Bez. Halle, verpflichtet. Er
der Altershilfe ca. 20 Zentner Kartoffeln zur Verfügung

geſtellt. Wahrſcheinlich wird es auch möglich ſein, durch Abgabe
von Kohlen zu helfen. Es ſoll hierüber noch ſpäter berichtet
werden. Es iſt nicht möglich, allen denen, die ſich durch perſön
ſihe Mitarbeit oder durch Gaben um das Altershilfswerk ver
dient gemacht haben, perſönlich zu danken.

Neben vielen großen Enttäuſchungen, die die Sammlung
für die Altershilfe gebracht hat, befinden ſich viele Lichtpunkte,
die zeigen, daß der alte Geiſt der Nächſtenliebe nicht erloſchen iſt.
Beſonders Freude hat die Sammlung in einzelnen Schulklaſſen
gemacht. Es ſei allen Schülern und Schülerinnen auch an
dieſer Stelle herzlich gedankt. Endlich ſei noch ein beſonderer
Dank an alle diejenigen gerichtet, die Freitiſche zur Ver-
fügung geſtellt haben. Prof. E. Abderhalden.

o m
Ein markenfreies Brot 350 Mark

Wie die Bäckerzwangsinnung im Anzeigenteil unſerer heuti-
gen Ausgabe mitteilt, ſieht ſie ſich durch das Steigen der Mehl,
Kohlen und Hefepreiſe gezwungen, den Preis für markenfreies
Brot auf 850 Mk., und für Brötchen auf 10 Mk. feſtzuſetzen.

Prof. abert nach Berlin berufen
Der Ordinarius der Muſikwiſſenſchaft an der Univerſität

Leipzig Hermann Abert iſt zum Nachfolger von Prof. Dr.
Kretzſhmar auf deſſen eigenen Wunſch nach Berlin berufen wor-
den. Bereits im April 1921 war der gleiche Ruf an den Gelehr
ten er en.geht Abert verbinden mit Halle mannigfache Begziehun-
gen. Jm Fa 1902 habilitierte er ſich mit der Schrift „Die
aeſthetiſchen Grundſätze der mittelalterlichen Melodiebildung
als erſter Dozent für Muſikwiſſenſchaft an unſerer Univerſität,
wurde hier 1909 ordentlicher Honorarprofeſſor und im Sommer
1918 ordentlicher Profeſſor. Er ließ an der halliſchen Univerſität
das collegium musicum wiederaufleben und wurde dann auch
zum Direktor des hier neugegründeten muſikwiſſenſchaftlichen
Seminars ernannt. 1918 erhielt Prof. Abert, der übrigens ver-
möhlt iſt mit einer Tochter von Geheimrat Dittenberger, eines
früheren bedeutenden Ordinarius der klaſſiſchen Philologie an
unſerer Univerſität, einen ehrenvollen Ruf als Nachfolger Hugo
Riemanns nach Leipgzig, dem er auch Folge leiſtete.

Die reiche ſchriftſtelleriſche Tätigkeit Prof. Aberts haben wir
im März vorigen Jahres anläßlich ſeines 50. Geburtstages
ausführlich gewürdigt.

Zum Notar iſt Herr Rechtsanwalt Dr. H. Richter, Rat
hausſtraße 4, II, ernannt worden.

Bvureaubrand. Geſtern nachmittag wurde die Feuerwehr
nach Rathausſtraße 17 zur Beſeitigung eines kleinen Bureau-
brandes gerufen. Sie konnte nach etwa 10 Minuten Tätigkeit
wieder abrücken.

Ein rabiater Burſche. Geſtern nachmittag wurde auf dem
Güterhahnhof ein Hilfsſchaffner, der einen Transport-
arbeiter bei Begehung eines Diebſtahls feſtnehmen wollte, von
dieſem in die rechte Bruſtſeite geſtochen und ſo verletzt, daß er
der Klinik überführt werden mußte.

Wochenmarkt in Halle.
ahlt a unſeren Notierungen wurden im Durchſchnitt be
5 r: 4. 11.1 2 1. 4, 11. 2. 11.Kartoffeln 1 Pfd. 7,50 7,50 Aepfel 1 Pfd. 16. 16,e ßtoh 1 Pfd. 16 14 WMeerrettich, Stge.! 30, 30
Wirſingkohl 1 Pfd. 16, 14 Kürbis 1 Pfd. 5, 5,eitelt Pfd. 23, 22, Walnüſſe 1 Pfd 80
Sraunkohl 1 Pfd. 16, 14 Butter Pid 430, 410,vinat 1 Pſd 16 14.-- Max 1 Vfd. d
Kohlrabi 1 Stück 1,60 1, Käſe 1 Stü 20, 20,
wiebeln 1 Pfd. 18- 15, Hühner 1 Pfd. 275,ote Rüben 1 Pfd. 7, 6,50 Enten, Pfd. 325, 300,ellerie, Kopf 10, 10, Gänſe, 1 Pfd. 350, 325,

Gr. Salat, Stück 1,50 150 Tauben, Stück 100, 90,
Rohrrüben 1 Pfd. 6501 6,- Haſen, 1 Pfd. uBirnen 1 Pfd. 18, 15,

Sonſt wurden auf dem Markte noch Fleiſch und Wurſtwaren
ſowie Fiſche feilgeboten.

Halle und der Konſumverein
Die unberechtigten Wünſche der Kommuniſten Falſche
Kreditgewährung Wo bleibt der Einzelhaudel? Das

große Unterſtützungsprogramm der Stadt genügend

Aus der Denkſchrift des Magiſtrats über die bisherige
Tätigkeit auf dem Gebiet der Fürſorge konnte man mit Ge-
nugtuung feſtſtellen, daß alles getan worden iſt, was von ſeiten
der Stadt getan werden konnte, um der dringendſten Not zu
ſteuern. Nur die Kommuniſten, die aus Agilationsbedürfnis
Radau ſchlagen müſſen, ſind mit den Maßnahmen der Stadt
nicht zufrieden, obgleich die Leiſtungen weit über das von der
Stadtverordnetenver ſammlung am 2. Oktkober geforderte Maß
hinausgehen. Sie reden von einer drückenden Not der Erwerbs-
loſen, obwohl vom Magiſtrat feſtgeſtellt wurde, daß die Zahl
der Erwerbsloſen in Halle recht gering iſt. Und ſie
fordern, um der Maſſe entgegenzukommen, Leiſtungen von der
Stadt, die nie aufgebracht werden können. Wir führten bereits
aus, daß der Anleihemarkt den Städten verſchloſſen iſt, und daß
aus eigenen Mitteln an eine Fürſorgetätigkeit im Sinne der
Sowjets überhaupt nicht gedacht werden kann. Oberbürger-
meiſter Dr. Rive will aber über den Rahmen des bisher Ge-
leiſteten hinaus im Reichsrat vorſtellig werden, daß der Staat
ſeine Hilfe dieſem Zweig ſtädtiſcher Sorge zuwende. Die Kom-
muniſten verlangen Anſchaffung von Kartoffeln und Kohlen
und direkte Verteilung durch die Stadt, Zuſchüſſe zu den Gas-,
Strom und Waſſerpreiſen, Einführung von Speiſeanſtalten,
Errichtung von Aufenthaltsräumen für die Wintermonate
und natürlich Ueberwachung aller dieſer Maßnahmen durch den
proletariſchen wilden und unberechtigten Kontrollausſchuß. Die
Antwort auf dieſe Anträge iſt ihnen bereits in der Setzung des
Haushaltsausſchuſſes, über die wir berichtet haben, von den Aus-
ſchußmitgliedern durch die Abſtimmung und vom NMagiſtratsver-
treter durch die einwandfreie Beweisführung gegeben worden,
ja dieſe Anträge z. T. ſchon erfüllt, z. T. gar nicht durchführbar
eien.

Wir ſind ohnehin der Anſicht, daß der Magiſtrat ſchon in
mancherlei Dingen zu weit gegangen iſt. Nicht in der Fürſorge
für Alte, Erwerbsloſe und Notleidende. In dieſem Punkte kann
nicht genug getan werden. Aber ſonderbar berührt, daß, nach
der Denkſchrift, dem Allgemeinen Konſumverein ein
Kredit von Stadt wegen eingeräumt wurde. Alſo auch hier in
Halle macht das Schule, was die Sozialiſten in Wort und Schrift
propagieren, um auf dem indirekten Wege eine Sozialiſierung
zu erſtreben, nämlich: Kreditgewährung aus öffent-
lichen Mitteln an Konſumvereine und Ge-noſſenſchaften. Am 29. September d. J. teilte der preußi-
ſche Miniſter für Landwirtſchaft im Landtage unter anderem
mit, daß den Konſumvereinen ein Reichskredit
von 430 Millionen Mark eingeräumt ſei. Nach dieſer
ungeheuren Bevorzugung der Konſumvereine gegenüber dem
ſchwer um ſeine Exiſtenz ringenden gewerblichen und unter
größter Kapitalnot leidenden Mittelſtand ſcheint den Kon-
ſumvereinen weiterer Appetit nach öffentlicher Unterſtützung zu
kommen. So ſchreibt in den „Sozialiſtiſchen Monatsheften“
(Nr. 21/„22) der bekannte Sozialiſt Peus, daß es notwendig
ſei, die Genoſſenſchaften mit Kapital und moraliſchen Mitteln
durch Reich, Land und Gemeinde zu fördern. Die Geſamtheit ſei
auf das äußerſte daran intereſſiert, daß die gemeinnützige Ver
teilungsweiſe der Genoſſenſchaften denkbar gefördert werde;

denn jedwede Ausſchaltung von Wuchermöglichkeit (7) ſei im
höchſten Grade erwünſcht. Händlerintereſſen könnten gegenüber
dem ſtarken Jntereſſe der Geſamtheit nicht in Erwägüäng ge
zogen werden. Peus verlangt, daß den Konſumvereinen gegen
niedrige Zinſen Betriebskapital geliehen wird, damit ſie ſo billig
wie möglich einkoufen und ſich der Bewucherung durch den Groß
händler entziehen. Er fordert alle Sozialiſten auf, für ſol
Unterſtützung der Konſumvereine in Land und Gemeinde ein
utreten. Es muß mit aller Macht gegen dieſe Art der Soziali-ſtereng auf indirektem Wege angekämpft werden. Solche Ent-

wicklung der Wirtſchaft führt zur Zertrümmerung des Mittel
ſtandes, wenn nicht dieſer in letzter Stunde ſeine geſamten
organiſatoriſchen Kräfte zur Gegenwehr ſammelt. Daß die Stadt
daneben als Pfläſterchen auch dem Kartoffelgroßhandel
einen kurzfriſtigen Kredit gegen Wechſel zur Verfügung ſtellte,
beſeitigt nicht die große Gefahr, die durch dieſen erſten Fall her-
aufbeſchworen worden iſt. Grundſätzlich dürfte an handelstreibende
Genoſſenſchaften kein öffentlicherKredit gewährt werden, zumaldie
Konſumeinkäufer das Gegenteil von dem taten, was der
Sozialiſt Peus durch amtlichen Kredit vermieden wiſſen will.
Sie haben, ſo konnten wir vor einiger Zeit berichten, ſtark preis-
treibend gewirkt und für Kartoffeln über Gebühr hohe Sätze be-
zahlt. Sie taten damit nichts anderes als jene Kommuniſten-
frauen auf dem Halliſchen Wochenmarkt, die nach Angaben des
Preisprüfers Kürbs (Unabh.) den Händlern die Ware z u
jedem Preiſe aus der Hand reißen und ſich nie über Wucher
beklagen.

Jn ſeltenem Gegenſatz zu dieſen wirklichen Geſchehniſſen
ſteht da die Hetze der Halliſchen Kommuniſten, die wider
willen der Mitglieder alſo Lamento ſchlagen über die Aus
wucherung des notleidenden Volkes. Der Oberbetriebsrat Grothe
aus Berlin ſprach neulich in einer Verſammlung im „Volks-
park“, um für den wilden Reichsbetriebsrätekongreß und die
wilden Kontrollausſchüſſe Stimmung zu machen. Wie alle dieſe
Aufpeitſchungen der „Maſſe“ (den Kommuniſten fehlt ſie ja
leider) dazu dienen, um das Proletariat zu Gewalttätigkeiten
und Aufruhr zu hetzen, das geht aus der Rede des Grothe her-
vor, der dringend empfahl, „nicht mit parlamentariſchen Mitteln
gegen die Teuerung vorzugehen, ſondern mit außerparla-
mentariſchen“. Was die mitteldeutſchen Kommuniſten
darunter verſtehen, iſt uns bekannt, auch wenn der Betriehsräte-
kongreßgrothe das nicht mit dem richtigen Namen genannt hätte:
Aufmarſch des Proletariats! Wir zweifeln allerdings jetzt ſtari
an den Erfolgen ſolcher Manöver.

Die kommende Stadtverordnetenſitzung wird zu der Denk-
ſchrift des Magiſtrats Stellung nehmen, d. h. die kommuniſti-
ſchen Radaubrüder werden zu den Fenſtern hinaus ſich als die
Retter aller Notleidenden aufſpielen. Da gibt es nur eines: daß
die bürgerlichen Stadtväter die Rechte des Mittelſtandes ver-
treten, den Halliſchen Bürgern eifriges Studium der Denkſchrift
empfehlen und ſich gegen eine Bevorzugung ſolcher Einrichtungen
wie der Konſumvereine ſcharf wehren. Dann kann auch der
Köder nicht verfangen, den die Kommuniſten zu den totfeind-
lich gehaßten Vereinigten hinüberwerfen, um ſie für ihre Agi-
tation einzuſpannen.

S DSDDSSSGMFMNNNNFMVM9MNMNNMNFDSSIElternabend der Mittelſchulen Halles
Die Arbeitsgemeinſchaft der Elternbeiräte der hieſigen Mit

telſchulen hatte die Elternſchaft am 30. Oktober zu einer Ver
ſammlung eingeladen. Die Eltern waren der Einladung ſo zahl
reich gefolgt, daß der Saal der Martinſchule vollſtändig gefüllt
war. Der Vorſitzende der Arbeitsgemeinſchaft, Herr Betriebs-
leiter Könnecke, begrüßte die Verſammlung und wies auf die
Notwendigkeit hin, den Unterbau für den im Auguſt d. Js. in
Halle gegründeten Landesverband der Elternbeiräte miltlerer
Schulen Preußens zu ſchaffen. Die Schulfragen dürften nicht
lediglich Lehrerfragen bleiben, die Schule dürfte auch nicht
Spielball der politiſchen Parteien werden, die Elternſchaft ſei
mündig genug, endlich bei allen Jnſtanzen der Schulverwaltung
mit gehört zu werden. Herr Handelsvertreter J. Lipp mann
gab dann einen ausführlichen Bericht der glänzend verlaufenen
Gründungsverſammlung des Landesverbandes, und Herr Eiſen
bahnſekretär W. Meißner begründete die Notwendigkeit der
Gründung des Elternbundes, ſprach über ſeine Organiſation und
chlug als Mindeſtbeitrag 10 Mark für das Vierteljahr vor. Die
erſammlung ſtimmte den Vorſchlägen zu. Die Vorſitzenden der

Elternbeiräte der Mittelſchulen bilden den Geſchäftsführenden
Ausſchuß, der aus ſich den Vorſtand wählt. Herr Mittelſchul-
lehrer Froebe ſprach dann über die Vertretung der Mittel
ſchule in Staats- und Gemeindeverwaltung und wies darauf
hin, daß die Zahl der Orte immer größer wird, in denen auch
der Elternſchaft der Mittelſchulen das Recht zuerkannt wird, an
amtlicher Stelle mitzuarbeiten. Jn Halle gibt es wohl einen
beſonderen Verwaltungskörper für die höheren Lehranſtalten der
männlichen Jugend, für die Lyzeen, für die Volksſchulen, die
Berufsſchulen, die Frauenſchule, die Handwerkerſchule, die Han
dels- und Gewerbeſchule, nur die hieſigen Mittelſchulen haben
kein eigenes Kuratorium; ihre Angelegenheiten werden vielmehr
von der Schuldeputation für die Volksſchulen mitverwaltet. Die
Verſammlung beauftragte den Vorſtand des Elternbundes, dahin
zu wirken, daß für die Halleſchen Mittelſchulen beſondere Ver-
waltungsräte (Kuratorien) eingerichtet werden, in denen neben
Vertretern der ſtädtiſchen Behörden und der Lehrerſchaft auch
ſelbſtgewählte Vertreter der Elternſchaft Sitz und Stimme haben.

Endlich wurde noch folgende Entſchließung einſtimmig ange
nommen:

„Die am 30. Oktober 1922 in der Martinſchule verſammelte
Elternſchaft der hieſigen Mittelſchulen, in der alle politiſchen
Parteien vertreten ſind, bedauert lebhaft, daß das hieſige
Volksblatt den Aufſatz „Fort mit den Mittelſchulen als Sonder
ſchulen“ aufgenommen hat. Der Aufſatz, der von unwahren
und irreführenden Behauptungen ausgeht, vertritt eine völlig
einſeitige Auffaſſung über die Einheitsſchule. Jm Gegenſatz zu
dieſem Artikel fordert die Elternſchaft der Mittelſchule ein ein
heitliches Schulſyſtem, in der nicht nur die Volksſchule, die

höheren Lehranſtalten und die Berufsſchulen, ſondern auch die
Mittelſchulen ihre Selbſtändigkeit behalten. Sie verzichtet, auf
die irreführenden und gehäſſigen Angriffe auf die Eltern zu
erwidern.“

Auf dem heutigen Wochenmarkte herrſchte trotz des
Regenwetters und der teueren Preiſe ein reges Leben und
Treiben. Auffallend war das geringe Angebot in Kartoffeln,
noch mehr aber, daß trotz der jetzigen Jagdzeit auf aſen
nicht ein Exemplar der Gattung von Meiſter Lampe auf dem
Markte anzutreffen war. Reichere Vorräte waren dagegen in
Gänſen vorhanden, von denen das Pfund durchſchnittlich 320
bis 360 Mark koſtete. Auch Hirſchfleiſch gab es zu kaufen.
Der Begehr hiernach war kaum zu befriedigen. An den Wurſt-
und Fleiſchſtänden ſpielten heute Einkäufe, die in die
Touſende gehen, keine Rolle, was bei Preiſen z. B. von 700 Mark
und mehr für ein Pfund Wurſt nicht wundernehmen kann. Die
Gemüſe- und Obſtpreiſe hatten ebenfalls wieder eine
Erhöhung erfahren. Mit der Pilz ſaiſon iſt es nun endgültig
vorbei. Um das Siegesdenkmal herum, wo die Pilzverkäufer ihre
Ware feilhielten, iſt es ſtiller und ſtiller geworden. Nur einige
Frauen verſuchen jetzt hier noch die letzten Herbſtblumen und
Aehnliches an den Mann oder beſſer an die Frau zu bringen.

Ein frecher Einbruchsdiebahl wurde geſtern nachmittag in
dem Zigarrengeſchäft Walter Wilhelmy, Leipziger Straße 51,
verübt. Eine ſoeben angerollte, in Originalkiſte verpackte Sen
dung Zigarren, beſtehend aus 40 Kiſten à 50 Stück mit Deckel
brand „Raucht Qualität“, Steuermarke 40 Mk., wurde aus dem
Laden geſtohlen. Es handelt fich unbedingt um einen wohlvor
bereiteten Diebſtahl. Wer über den Verbleib der Zigarren Aus-
kunft zu erteilen vermag, wird gebeten, ſich an den Jnhaber des
Geſchäftes zu wenden. (Fernruf 4724.)

Das Weffer am Sonnfag
[qQ

Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung
Eigener Drahtbericht unſerer Schriftletitung.

Während der norwegiſche Wirbel nordwärts weiter
gezogen iſt, hat ſich das ſeit geſtern vor dem Kanal er
ſchienene Tief oſtwärts nach dem Maingebiet verlagert.
Jn Deutſchland haben ſich daher verbreitete Niederſchläge
eingeſtellt, die im Süden als Regen, im Norden zumeiſt
als Schneefall ſich äußern. Jm ſüdlichen Deutſchland
hat ſich eine ſtarke Erwärmung eingeſtellt, die ſich zu
nächſt auch nordwärts ausdehnen wird. Das Tief dürfte
ſich oſtnordoſtwärts entfernen.

Vorausſichtliche Witterung am 5. November:
Zeitweiſe aufklarend, vorwiegend trocken, Temperatur nahe

Der treter KNart Achermann, Halle a.
ehe F2
d. Saale. Loiozeiger Straße 76.
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s Schwurgericht verhandelteSchäfer h Herrholz aus Meisdorf.
geboren und ſeit 1921 verheiratet.
an der 17 Jahre alten Näherin Martha Wölfer und an der
15 Jahre alten Dienſtmagd Elſe Brehmer, beide aus Meisdorf,
Notzucht beabſichtigt zu hoben.in einem Falle beabſt

an. Das Gericht erkannte auf eine Strafe von einem
Gefängnzs und 1000 Mark Geldſtrafe.

Die rechtzeitige Verſorgung der Jmker mit Bienenzucker
iſt in die Wege geleitet worden, um ein Abſterben der Bienen-
völker zu verhindern.

Helfende Kinder kann auch die Heidenmiſſionsarbeit unſe
rer Tage gut gebrauchen.
wird jeder bekommen, der den Miſſionsnachmittag des F. K.-M.B.

„Freiwill. Kinder-Miſſions-Bund“), Mittwoch, 8. November,
von 4—6 Uhr, Albrechtſtraße 27, beſucht.

Die Religionspädagogiſche Vereinigung für Halle und
Umgebung wird ihre erſte Wintertagung dieſes Jahres Freitag,
den 10. November, nachmittags 4 Uhr im Hörſaal 12 des Uni-
verſitätshauptgebäudes veranſtalten.
über „die m r Behandlung der bibliſchen Wun
derberichte“ hält Geh.-Rat Prof. D. Eger.

Vereins- Nachrichten
Deutſcher Reichskriegerbund, Verband der Kb. und Kh.

Sonntag, den 5. Nov. 1922, 10 Uhr vorm., „Stadtſchützenhaus“
ordentliche Mitgliederverſammlung. Wichtige Tagesordnung:
Beitragserhöhung.

Deutſcher Oſtbund, Ortsgruppe Halle.
November, abends 388 Uhr

Vortrag: Verlorene Schätze in Kunſt und Kunſtgewerbe durch
Poſen. Einbehaltene Vermögen in Polen betr.
und Sozialrentnerfürſorge, Kartoffel-
Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder dringend erwünſcht. Mit
gliedskarten mitbringen.

Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands, Sektion Halle
S. Gruppe der Angeſtellten. Sonnabend, den 11. November,

346 Uhr abends Zuſammenkunft im Sektionslokale
ſchützenhaus, Franckeſtraße 1.

l

ſind im Schauſpiel:
G. Hauptmann und „Der

„Mona Liſa“ von

Stadttheater. Jn Vorbereitung
„Gabriel Schillings Flucht“ von
Strom“ von Max Halbe; in der Oper:
Schillings und „Ein Maskenball von Verdi.

Jm Thaliatheater findet morgen, Sonntag, 724 Uhr die
Erſtaufführung des Schwankes „So'n Windhund“ von
Kraatz und Hoffmann ſtatt. Eintrittskarten ſind zu haben an
der Kaſſe des Stadttheaters ſowie an der Abendkaſſe im Thalia-
theater.

Dann gehe ich ins Stacdftheotern
Sonntag Montog Dienstag Mittwoe Donnerstag Freitag sonnsaberd

73/„ Uhr 71,, Dur 72,, Vär 7 Uhr 7 Uhr 7, Dhr 7/. Uhr
Die Bobème Die „Margarete Der Die Der Polendlut

verzunkene fliegende verrankene krengeli-
blocke Holländer Clocke mann

ſomit ſeine Wirkung nicht verfehlen.
C.T. am Riebeckplatz. Wie ein dramatiſches Bühnenwerk

den Konflikt Schuld und Sühne behandelt und löſt, ſo klingt auch
Alexander Dumas' großer Roman „Der Graf von Monte
Chriſto“, der durch ſeine Bearbeitung für den Film unbedingt an
dramatiſcher Kraft und Wirkung gewonnen hat, in das Schluß-
kapitel „Schuld und Sühne“ aus. Der Graf hat an denen, die
ihm als Edmond Dantes Unrecht getan, Vergeltung geübt,
Seine Aufgabe. zu ſtrafen und zu rächen, iſt erfüllt, und ſo
ſehen wir ihn mit der Frau, die ihm in dankbarer Liebe und
Treue ergeben iſt, einem neuen Leben im Orient entgegenfahren.
Dieſer Film hat, wie der geſtrige Rieſenandrang bewies, dem
neuen Lichtſpieltheater zahlreiche neue Freunde zugeführt, die
andererſeits auch der Name Willi Schurs lockt, der diesmal, von
ſeiner Gattin und Fritz Reinold wirkſam unterützt, in dem
Schwank „Der benggaliſche Tiger“ von einer lachmuskelerſchüttern
den Komik iſt. Wer's nicht glaubt, überzeuge ſich.

WalhallaLichtſpiele. Das Programm dieſer Woche bringt
den Zirkusfilm „Das blonde Verhängnis“. Die Ge
ſchichte eines jungen Grafen, der durch unglückliche Umſtände in
Mordverdacht kommt, rollt an uns vorüber. Alle ſagen ſich trotz
des Freiſpruches von ihm los, nur ſeine frühere Geliebte, eine
Zirkusreiterin, hält zu ihm. Die wechſelvollen Schickſale der
beiden ſehen wir und ſchließlich das Ende: die Zirkusreiterin

Es erhöht die Musgiebigreit,
kräfftigt die Farbe,
veredeltf das roma des

Getränkes!

ber Verwendung von Weber's

C 4 S 5 c a er Kaffee Gewürz
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n aller Art.Ausführung von Bankgeschäfte

Stellen Angebote e

S TGP, m ne Patent- Ote
hulse bringt eine Vmwälzuno auf
dem Gebiete der Montage. FOer
die Befestiquno von Schrauben,
taken und Nägel sind keine lang-
wierigen Stemmarbeiten nötig
Bei der Anwendung der STOP-
Dübelhulse ist ein Losſösen der
tiaken und Schrauben unmöglich

General vertreter
oſche die besten Beziehungen zu den
in Frago kommenden Ahnehmerkreisen
haben und über die notwendige Kapital-

Kraft vorfügen, wollon sich wenden an
Rudolf Mosse Berlin SWW i9, unter

O 21 789.

die
Umſtellung ihrer Organiſation für die
Sachverſicherungszweige anſtreben,

oder
bereit ſind, großzügige, angeſehene

Geſellſchaft, die faſt

fräger-Stabeisen-Bieche,
Bei hieſiger Händler- und Verbraucher-

kundſchaft gut eingeführter

Vertreternfür ſofort oder ſpäter geſucht. Offert. unter
Z. 8037 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Eine St
erhält dauernd Stellung bei
Frau verw. Fabrikbeſitzer Fischer,

Apolda, Viktoriaſtraße 3.

ütze

Neue und gebraucht
Pöbel Federbetten
Wäſche, Herr. n. Dam,

Garderobe uſw.
kauft ſtets zu hoh Preſſe

Frau Hornleke
Gr. Klausſtraße 19,

Ecke Domſtraße,
Telephon 4314

Guterh Sofa, Kleiderſcht
und Federbett zu kauſet
geſucht. Off u. Z. 8036
an die Geſchäftsſt. d. Zig

ſämtliche
Sachverſicherungszweige

betreibt,

mit zu vertreten,
wollen Angebote richten unter
Z. 8012 an die Geſchäfts

ſtelle dieſer Zeitung.

We
R euen- Geſuch

Gebildete, in allen kaufmänniſchen Arbeiten
ſelbſtändige, durchaus zuverläſſige

DD a mm e
ſucht leitenden Poſten in kaufm. Betrieb oder
Bank oder Stellung als Privatſekretärin. Geſl.
re erbeten unter M. Z. 899 an Allge-meines Anzeigen-Büro, Leipzig, Markt 10.
Jg. Landwir
ſucht, geſtützt auf Ia Zeug
niſſe, zum 15. Nov. oder
ſpäter Stellung als
Verwalter

4 jähr
Praxis,

Aeſt Nuderſ. Ebepaar
Wir haben ſpäteſtens zum 1. Jan. 1923 folgende rStellen mit erſten Bankkräften zu beſetzen: oder ſelbſt. Haudwerter

1. Treſorverwaltung (Leiter);
2. Devotbuchhaltung Leiter
3. Effeftenkaſſe ierſter Kaſſierer);
4. Buchbal ung (erſte Buchhalter zur

Unterabteilungen);
Reviſion He

für
Es wollen ſi

p. Ref.,
nur

Leitung von

rren im Alter von 25--35 Jahren
nnen- und Außendienfſt).

Beamte mit mehrjähriger
Bankpraxis unter Beif. eines Lebensl. Lichtb., Ang.

der Gehaltsanſpr. mit Eilangebot unter
Nennung des gewünſchten Poſtens melden.

Kommnnalbank für Schleſien,
Oeffentl. Bankanftalt, Breslau.m

od. Witwe m.erw. Tochter
z Bewirtſch. e. Klubhauſes
als Nebenverd. geſ. Bed.
Frau ſaub. u. kochen. Woh
nung z. tauſch. Off u. T. 8035
an die Geſchäftsſt. d. Zig
Thäring, Dienstmädehen,

ausmädchen, Köchinnen,
inderfräulein, Stützen

uſw. ſucht man durch
Tagedlatt nohur

ageblatt, Koburg.Tgl. 30000 Leror. Zeile 10 H.

Billige Seife
(Teigſeife, ſchneidfeſte Ia. Ware). Nur
kapitalkräftige Großabnehmer, die für
einen größeren Bezirk den Alleinvertrieb
auf eigene Rechnung übernehmen können,

von größerer Seifenfabrik AG. geſucht.
Anfragen mit Referenzen unter

M. M. 2509 an Ala Haasen-
»tein Vogler, Mannheim.

auf größerem Gute Fa-
milienaunſchluß erwünſcht.
E. Dressel. Halle a. S.,

Seydlitzſtraße 26.

Alleinſtehend., national
geſinnter ält. Herr ſucht

Vertrauensſtellungauf Gut oder in anderem
jUnternehmen. Beſcheid.
Anſprüche, aber freie
Station. Angebote erb.
an W. Walter sen-,Schloßmälzerei Nien-
burg (Saale).
d

Suche per 15. Novemb.
Stellung als

Dienſtmädchen.
Anger, an Luzie Koller,

eichenbach i. V.,
Zwickauerſtr. 8.

e
Wirkl geb., hübſche Guts
beſitzerstochter, 26 J.
wiriſchaftl., g. Ausſtattung
u. Vermögen, möchte geb.
Herrn vorn. Geſinnung,
gr. Gutsbeſitzer od. a. g.
Poſition, dem weniger am

Vermögen d. Perſon liegt,
zw. Neigaungsehe kennen
lernen. Nur ernſtgemeinte
Zuſchr., mögl. mit Bild, w.
erb. unter Z. 8033 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

TKaufgeſuche

Küchenschrank
zu kaufen geſucht.

Hohenzollernſtr. 6, I I.

D9 Gebrauchter, W
gut erhaltener

Dinspänner-Kutschwagen
möglichſt aus Privathand
n kaufen geſ. Off. unt
.8027 an d. Geſchäftsſt. d. Z.

verkaufe

Möbel. Spreiswert
abzugeben

Schlafzimmer,
echt Eiche und geſtrichen
ſowie komplette Küchen,

Max Junghlut,
Albrechtſtraße 37.

Standuhren
Kompl. Wäſcherol
gut erhalten, ſteht preib
wert zum Verkauf. HOf
unter T. 8034 an die
Geſchäftsſtelle d. Zig.

Zwei gr. Vraten urd
Fiſchteller von Königl
Meißen, Zwiebelmuftet
zu verkaufen.

Forſterſtr. 48, Ir.
Beſichtigung Montag

1 Buſchalas 6mal ver
größ. I Photoapparat,
i Jagdtaſche, ſtar
verſilbertes Tintenſa
1Waſchtiſchplatte (wei
Marmor, 78)47) zu ver
kaufen. Lindenſtr.79ll

riet GeſuteMiet Geſuche
Wohnnngstauſd

große, ſchöneWohne, in e grie

gegen den 4 iſt tot, dem neuen glücklichen Leben des Grafen AmberHerrholg iſt 1901 e ken nichts mehr entgegen, da ſich auch frühere Mißverſtänduiſt S S
Er ſtand unter der Anklage, geklärt haben. In dem folgenden Film „Die MännerU. T. Leipziger Straße. Das ſpannende Drama „Wenn falle“ tollt der kleine amerikaniſche Sprühteufel fünf Akte lam

die Maske fällt“ feſſelt die Zuſchauer durch die ſich immer an uns vorbei. Viola Dana iſt einer von den enſchen, der zu y
Die Geſchworenen nahmen Handlung. Srik Telos der Rächer ſeines ermordeten Mitlachen und Miterleben zwingt. Die Films dieſer Weg

chtigte Notzucht, im anderen Beleidigung reundes, wird von Bruno Kaſtner in geradezu glänzender werden ſicher viel Beifall erregen.ahr de derer e ger es r vielen Jrrungen und „Derinderniſſen, Anſtifter und Täter des Mordes, die aber beideSelbſtmord verüben, zu entlarven. Köſtlich in ſeiner Art iſt 8 Kirchliche Nachrichten Vo
das einaktige Luſtſpiel „Die Strandfee“, in dem Leo Peukert Büſchdorf. 10 Uhr, Reformationsfeier. P. Krüger. Ei
die Hauptrolle hat. Jntereſſante Jnduſtrieaufnahmen aus der J „At Werkſtatt eines Elfenbeinſchnitzers tragen zur Reichhaltigkeit „AEinen anſchaulichen Beweis dafür dieſes Programms noch bei. gurn T S 1 und S 9U.-T. gen Promenade. Von erſchütternder Tragik iſt 2 e p r
der gewaltige Film „Der Kampf ums Jch“, der in fünf ſpannen-
den Akten ein Spiel um Liebe und Leidenſchaft darſtellt: Der a r rn
Kampf ums Ich das iſt der Kampf jedes einzelnen um ſein Atgedra; 3 Rennen: Lall Trugſchluß; 4. Rennen: Minor Vag
perſönliches Glück. Hier ſind es drei Wien und ä n Rennen Vagrade Herzog; 6. Rennen: Komoran Roderich; 7. Rennn g

u die daran innerlich zugrunde gehen. er bleibt Sieger? s rangäne Okaira.Den einleitenden Vortrag Leben fragt nicht, der Kampf geht weiter. Hochintereſſante Hexenlae T neun e c e „E
Aufnahmen aus Oberammergau im Zeichen des Paſſionsſpieles wara; 5. Rennen: Edelgard Wolkenbruch; 6. Rennen: Anjuila von

und die kleine, reigende Komödie „Freddys erſte Spekulation sergänzen den hervorragenden Spielplan dieſer Woche. Fußbau Länderſpiel Italien Deutschland. Deutſchlands ſporih,
Beziehungen zum Auslande breiten ſich immer mehr aus und wenn nicht STeil des Seelen ehe laß b re Segen ehe e e e e e neil des Sechswochenfilms „Seepiraten“. Es iſt geradezu er- gehenſtaunlich, mit welcher Geſchiälichteit und Tolltühnheſt Eddi Polo i h betteten. d den Die gehe Da

abermals den ihm drohenden Gefahren zu begegnen weiß. Jn in Verhandlungen einzutreten zweds Abſchluſſes eines Länderſpieles Jiahn Ga
Nontag, den ſeiner höchſten Not offenbart er Bartholo den Verbleib des Deutſchland für den Monat Februar 1823.

Verſammlung im „Hoffäger“. Ringes in der Flaſchenpoſt, was dieſer ob ſeiner erlebten Ent yteir. V ne ſern e Fähre de Sptäuſchungen jedoch nicht glaubt und ihn aus Wut ſofort erſchießen Feigten Bale v u mir Tür n Gu c l V. f. L. Halle 96 11 Nelſon II nachmittags 1,30 Uhr am Zoo ſtatt. daKleinrentner läßt. Wer ſich in Gefahr begibt, wird darin umkommen, Spiel der III. Mannſchaften beginnt früh 10 Uhr auf der Peißünitz. „D
und Beitragszahlung. könnte man dem hierauf folgenden Film „Die Schatten jener eNacht“ als Motto geben. Er behandelt die Abenteuerluſt einer e ve Frau. Dieſer ſchon des W Feff iſt n e n e r r dier in eine etwas eigenartige Form gekleidet, wird aber trotz W a 5aller Mannigfaltigkeit als ein Ganzes zuſammengehalten und c e W e
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„Der liebe Gott iſt tot
Vor der Mutter kniet ein blondes Kind,
Ein Mädchen mit glühenden Wangen:
„Ach, liebe Mutter, tröſte geſchwind!
„Alle Freude iſt mir vergangen.

„Sie ſagen, der liebe Gott iſt tot,
„Der liebe Gott iſt geſtorben!
„Da kommt ja die ganze Welt in Not,
„Da werden wir alle verdorben.

„Der liebe Gott gab uns doch Kraft,
„Er half uns zum Beſſerwerden.
„Nun iſt das alles abgeſchafft
„Was ſollen wir noch auf Erden?

„Sie ſagen, Frommſein bringt Verdruß,
„Und Beten iſt veraltet
Da hat die Mutter mit leiſem Kuß
Ganz raſch die Hände gefaltet.

Sprach laut: „Herr Gott im Himmelszelt,
„Gib Heilung meinem Kinde,
„Daß es die Torheit dieſer Welt
„Frohwiſſend überwinde!“

Margarete Pochhammer.

sind konſanguine Ehen unbedenklich?
Von Direktor Martin Ulbrich-Magdeburg.

Bis zum 6. Februar 1875 waren im deutſchen Reiche die
Eten zwiſchen nahen Blutsverwandten (Vetter und Baſe, Onkel
Achte, Tante und Neffe) gus volkshygieniſchen Gründen ver
teten. Das Geſetz ſtützte ſich auf die Vorſchriften des dritten
Roſesbuches und das kanoniſche Recht, das bis zum vierten Gliede
Sehinderungsgründe aufſtellte. Seitdem haben ſich viele
Etinmen für und wieder erhoben. Jn der Gegenwart legt die
ſarke Zunahme des Anormalenelends die Frage nahe, wie weit
ſie konſanguinen Ehen daran beteiligt ſind. che Aerzte und
Erzieher meinen dieſe Bedenken zurückweiſen zu müſſen und
ind der Anſicht, daß keine Gefährdung des Nachwuchſes vorliegt
ſofern beide Eltern körperlich und geiſtig geſund ſeien. Aber
wer will das feſtſtellen? Viele Berufsarbeiter in der Anor-
nalenfürſorge ſind anderer Meinung. Profeſſor Mantegazza

FNNNNfunſnucſ e Nu
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hat nicht weniger als 512 konſanguine Ehen unterſucht, und da
bei gefunden, daß von 409 minderwertige Kinder
Von den übrigen Ehen war ungefähr die Hälfte unfruchtbar.
Die Jrrenärzte beſtätigen, daß aus dieſen Quellen ein im Ver-
hältnis viermal ſo ſtarker Zuwachs zu den Anſtalten hervorgeht.
Der Einwand, daß die Landwirtſchaft gerade durch, Jnzucht be
ſonders ſtattliche Exemplare von Pferden, Rindern und Ge-
flügel hervorbringe, darf nicht gelten, da ja der Züchter alle
nicht nach ſeinem Wunſche ausgefallenen Tiere und das ſind
die meiſten wegſchlachtet. Gerade in der neuſten Zeit hat ſich
ergeben, daß in verſchiedenen Bauernhäuſern durch ailzu-
nahe Heiraten Schwachſinn und Evilepſie be-
deutend zugenommen haben, da ſich in den Nachkommen die
Mängel der Vorfahren zu potenzieren pflegen. Demſelben
Vorgange verdankten auch manche Adelsfamilien ihren Nieder
gang oder ihr Ausſterben. Nicht ſelten macht man die Be
obachtung, daß von den Kindern blutsverwandter Eltern zwei
oder drei anormal ſind, während ſich die übrigen unverſehrt
eigen. Dazu iſt zu bemerken, das dieſe Geſundheit nur ſchein

r iſt. Vielmehr iſt anzunehmen, daß alle Kinder aus konſan
guinen Ehen ſich in einer weit höheren Gefahrenklaſſe befinden,
als daß bei ihnen Verletzungen und Unfälle ſich ganz beſonders
auswirken. Zu allem kommt der Umſtand, daß heute ein derart
großer Ueberſchuß weiblicher Perſonen vorhanden iſt, daß ein
heiratsluſtiger Mann durchaus nicht genötigt iſt, ſich ſeine Le
bensgefährtin aus der nächſten Verwandtſchaft zu wählen.
Jmmer werden blutsverwandte Eltern ſchwer daran zu tragendaben, wenn ſie ſich vorwerfen müſſen, daß ſie durch ihre Ehe-
ſchließung nicht ohne Schuld am Unglück ihrer Kinder ſind. Am
beſten wäre es, der Stagt würde das alte Verbot wieder auf-
richten. Solange er aber das unterläßt, iſt es notwendig, jeder-
mann nachdrücklich zu warnen, eine konſanguine Ehe einzugehen.

Eine Arbeitsgemeinſchaft der Vaterländiſchen Männer- und
Frauenvereine. Den Zuſammenſchluß der Vaterländiſchen
Männer und Frauenvereine vom Roten Kreuz zu einem „Deut-
ſchen Roten-Kreuz“, dem auch ein „Reußiſches Rotes Kreuz ſich
angegliedert hat, iſt noch ein Zuſammenſchluß der „V. M. V.“und den „V. Fr. V.“ mit dem Patriotiſchen Jnſtitut der Frauen
vereine in Sachſen- Weimar zu einer Arbeitsgemeinſchaft
gefolgt.

Farbige Jumpers von flauſchiger Wolle zu reinigen. Ober
ſtes Geſetz iſt bei ihrer Behandlung geſonderte öftere Reinigung,
da ſtark angeſchmutzte Stücke gerieben werden müßten, wodurch
die Wolle aufgerauht und unanſehnlich würde. Kaum minder
wichtig iſt das Waſchen ſelbſt. Es darf nur im Eintauchen und
Drücken, niemals im Reiben und Auswinden beſtehen. Die nach
dem Ausdrücken noch im Gewebe verbleibende Näſſe ſollte man
nie heraustropfen, ſondern durch Tücher aufſaugen laſſen, in

ſtammten.

W
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die man die Stücke nach Art der Herrenfeinwäſche glatt und
faltenlos einwickelt. Das Waſchwaſſer darf nur gut handwarm
ſein und keinerlei ſcharfe Zuſätze enthalten Man rechne auf
5 Liter einen mäßig geſtrichenen Eßlöffel Dixinſeifenpulver,
quirle es zuvor in kleinem Töpfchen gut durch, gieße es zum
Waſchwaſſer und reinige nun das Stück auf angegebene eiſe
raſch und gründlich, ſpüle es in ebenſo handwarmem Waſſer mit
nur ganz geringem Seifenpulverzuſatz: ein geſtrichener Tee-
löffel voll auf 5 Liter gerechnet und ſchlage das Stück, ſind die
erſten Tücher naß geworden, in neue trockene Tücher, um es
ſchließlich nach links gewendet, noch flach auf tuchbedecktem Tiſche
oder Brett ausgebreitet, gut in Form gezogen, trocknen zu laſſen.

Graugewordene hölzerne Meſſer- und Gabelgriffe neu zu
ſchwärzen. Man reibe ſie zunächſt mit ziemlich ſcharfem heißen
Sodawaſſer ab, ſpüle gründlich mit kaltem reinen Waſſer nach,
trockne ſie gut und überſtreiche ſie dünn und gleichmäßig mit
Eiſenvitriol mit kleinem weichen Haarpinſel. Vorſicht iſt anzu
raten, da das Mittel an unrechter Stelle untilgbare Flecken
verurſacht.

Wie lange ſoll ein Säugling ſchlafen
Es iſt eine leider noch viel zu weitverbreitete Anſicht vieler

Mütter, daß ein Säugling nicht zu viel ſchlafen dürfe und geweckt
werden müſſe, wenn er einen bejonderen Hang dazu zeige. Vom
Standpunkt des Arztes aus iſt dieſes Vorgehen nicht genug zu
verurteilen, iſt es doch für das Gedeihen des kleinen Welten-
bürgers von geradezu ſchlimmen Folgen. Nicht nur, daß ein aus
ſüßem Schlummer aufgeſchrecktes Kind unruhig, nervös und
weinerlich wird und ſeine Pflegerin durch ſeine Unzufriedenheit
in ſtändiger Bewegung erhält, ſofern fie Abbhilfe derſelben
ſchaffen will, ſondern ſchwerwiegender ſind die Schädigungen,
die ſeinem Wohlbefinden zugefügt werden. Langanhaltender,
ungeſtörter, tiefer Schlaf iſt nämlich durchaus zum Gedeihen des
zarten Kinderkörpers notwendig, ja ſelbſt ſchwächliche Kinder, die
klein und zart von Geſtalt und leicht von Gewicht geboren wur-
den, gediehen bei reichlich Schlaf zuſehends, während kräftige
Kinder nach und nach kränklich oder ſchwächlich wurden, wenn
man ihnen auf irgend eine Weiſe den ſo notwendigen Schlaf
vorenthielt. Der beſte Beweis für die heilſame Wirkung des
ſelben iſt freilich die Zunahme des Gewichts, und um dieſes
ſtändig feſtſtellen zu können, müßte auch in jedem Kinderzimmereine Kege vorhanden ſein. Sie müßte aber in wievielen
Fällen iſt es tatſächlich? Selbſt bemittelte Familien halten deren
Beſitz für überflüſſig und doch würde ſie dazu beitragen, manchen
Mißgriff zu vermeiden, manche Maßnahme ſchleunigſt vorzu
nehmen, wenn ſie eindringlich und unbeſtechlich das ſ nkende
oder nicht im gewünſchten Maße fortſchreitende Gewicht des
Säuglings der beſorgten Mutter anzeigte.

B

B85290. Hemdbluſe aus weinrotem
Flanell mit Tollfalten, Achſelpaſſe
und Stehumlegekragen. Blaue

Häkelſchleife.
Erforderlich: etwa 2,50 m Stoff, 80 em breſt.
BeyerSchnitte für 42 und 46 em Oberweite.

an ſieht für den Winter noch immer
viel Bieſen u. Perlſteppereien, auch
Schnurſtichſtickereien als Verzierung

an Mänteln und Jackenkleidern. Gerne
verwendet man auch Knöpfe als Schmuck,
oft ohne einen andern Zweck als dieſen. Pelz
verbrämungen gelten jedoch neben Garni-

turen aus Leder als der edelſte Schmuck
für Herbſte und Winterkleidung. Man geht
denn auch, trotz der erſtaunlich hohen Preiſe,

recht verſchwenderiſch damit um. Darum
ſind einige Ratſchläge für das Verarbeiten
von Pelz ſicher am Platz. Man kann ein
Fell gut dehnen, indem man die Leder
ſeite anfeuchtet und es dann möglichſt der

M55143. Manker,
tete Form, aus granatrotem
Ratinee; Kragen, auch geſchloſ
ſen zu tragen, aus braunem Bär.
Erf.: etwa 3 m Stoff, 140 em breit,
BeyerSchnitte f. 42 u. 46 m Oberw.

555155. Straßenanzug aus
gemsfarbenem Wollſamt mit
grün abgeſteppter Bieſengarni
tur. Bluſenjacke mit gerader
Paſſe (Neuheit) u. Randblende
mit Taſcheneinſchlupf. Drei

ahnenrock.

Erf.: etwa 4 m Stoff, 130 em breit
BeyerSchnitte f. 42 u. 46 em Oberw.

S

e

Ka

KK45300. Sakkomantel,
Schlü fer aus Flauſchſtoff,
Schalkragen mit abknöpfbarem

Wolffellkragen.
Erf. etwa 2,25 m Stoff, 130 om breit.
BeyerSchnitte f. 11, 18 u. 16 Jahre.

S
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WDinterkleidung und die Verarbeitung von Pelz

54298

Bh5205. Schlupfbluſe aus pugis-
grünem Samt. Garnitur: himbeer
roter Wollſamt mit grauen Lan

gettenſtichen.
Erforderlich: etwa 1,90 m Samt, 70 em brelt,

j

r

Schnittform entſprechend auf ein Breit
ſpannt. Nach dem Trocknen wird das noch
geſpannte Leder mit einem kantigen Holz-
ſtück weich gerieben. Schneiden darf man
Pelz ſtets nur mit einem ſcharfen Meſſer
auf der Lederſeite. Alle NRähte werden
mit überwendlichen Stichen genäht, die aber

nicht zu feſt ſein dürfen. Verarbeitet man
Pelz auf dieſe Weiſe, ſo kann man ſich mit
verhältnismäßig wenig Mühe aus Pelzreſten
Kragen und Beſätze herſtellen. Pelz iſt ja
ſo gut zuſammenzuſetzen, auch kleinſte Flicken

kann man, wenn man auf Strich und Farbe
achtet, ſo zuſammenſetzen, daß es von der Ober

ſeite nicht zu ſehen iſt, wie oft er geſtückt iſt.

BRUNO FREVTAG e HAIIE a. S.
Damen-Moden.
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RexgelmkBiger besechleunigter Post-, Passagier- und Vrachtdampferdienst

Hamburg New Vork
Postdampfer „Orbita“ 8. November Postdampfer Orduna“ 29. Novbr.S Vorzügliche Einrichtungen tür Fa 1., 2, und 3. Klasse.

Brasilien La Plata
von Southampton

Postdampfer Avon“ 17. November Postdampfer „„Almanzora“ 1. Dezember.
Aenderungen vorbehalten.

nennen

Regelmäßiger Frachtäampfer-Dienst von Hamburg nach
Brasilien Westindien Westküste AmerikKas.

Nähere Auskunft erteilen:
ROVAIL. FIAIXI- LIX E. G. m. b. H., Hamburg.

S Alsterdamm 39 Telephon Nordsee 4030,31, Elbe 1365
sowie deren Agenten: Braseh Rothenstein, n Delitzscher Straße 6e.
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Reise Auskünfte und Drucksachen durch

funmgung- AMERIKA-LIMIE
HAMBURGOG und deren Vertreter in:
HALLE a. d. S. Georg Schultze,

Bernburger Strabe 32.
Frachtauskünfte erteilt das

Schiffsfrachtenkontor G. m. b. H.,MAGOEBURSG, Kaiser Wilhelmpl. i2

Telephon 3092.
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der wichtigſten Scknitte ent Jr er Gehhardt-Biweiß-Kakao
der von der Wissensechaft anerkannte Kräf-
tigungstrank für in der Ernährung zurück-
gebliebene, durch erschöpfende Krankheiten

eschwächte Erwachsene und für im Wachs-
um gehemmte Kinder.

Alleinige Hersteller:
Georg Gebhardt Co., Halle.

Deberall erhältlich. Versandstelle 6r. Steinstr. 36.
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N. U. A. de long s bo's Handelsmaatschappij
32-34 Zuidblaak Rotterdam
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Ahbendzeltung Sehwedens

Insertionsorgan erſten Ranges

Die speziell von ausländisehben
Inserenten seit alter Zeit am
meisten benntzte Annoneen-
Zeitung Scandinaryiens.

Anynoncen für Deutschland weräen
ausschſießlich durch Ala Vereinigte
Anzeigen Geselischaften Haag

Wratzke Steiger,
Juwelen Gold

Poststr. 9,1
StlIber.
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strabe 38,39, und deren Zweigstellen
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7 ochenbeilage der walleſchen

ſie Schiffahrtsverbindung von Nord-
peſtdeutſchland mit Main und Donau

Ein Verdienſt des letzten Bayernkönigs war es, daß er die
ige der weiteſten e auf die der Herſtellung
net e Waſſerſtraße für den Verkehr von Nordweſt
utſchand nach dem Süden hinlenkte. Die Schiffbarmachung
x Werra, die den kurzen Weſerlauf bedeutſam erweitert hätte,
üte ihre Fortſetzung finden in einem Kanal zum Main und

inn mittels des Main--Donau Kanals Anſchluß erhalten bis zu
großen bayeriſchen Zentrale des Wirtſchafts und politiſchen

hens Baherns, Augsburg-Mün-hen. Die Reichsregierung, ſeit
Jahren bereit, allen bayeriſchen Wünſchen zu entſprechen, ent
hoß ſich ſchon im Kriege, den Mai--DanauKanal als Reichs
e zu erklären und namhafte Keſchüſſe zu den Koſten der Vor
heiten zu leiſten. Die große Waſſerverbindung Bremen--Mei-

r. r. inierung des Mains (für den Verkehr
n 600-, ja ſchließlich von 1200 bis 1500-To.-Schiffen) verhieß

uh die weitere Erſchließung der DonauUferſtaaten (bis ans
warze Meer) für den deutſchen Ein- und Ausfuhrhandel. Der
jniglihe Kanalpolitiker mußte 1918 vom Throne herabſteigen.
m die Stelle von begeiſterndem Einfluſſe trat die kühle Berech-
ung der Rentabilität und der techniſchen Schwierigkeiten,
amentlich zur Ueberwindung des gewaltigen Höhenunterſchiedes

m der Waſſerſcheide des Flußſyſtems von Werra und Main.
her immerhin verbleibt dem Projekt mit Rückſicht auf die Be
utung, welche die Weſer als der einzige größere Strom nach
n Beſtimmungen des Verſailler Friedensvertrags noch hinſicht
h der Freiheit des Verkehrs hat, ſein hoher innerer Wert, wenn
uch ſeine Ausführung heute außerordentlich hohe Summen koſten
ürde. Dieſe letzteren Erwägungen haben aber wohl in der
tn Zeit die Unterlage abgegeben für einen anderen Vorſchlag
z Herſtellung einer ſchiffbaren Verbindung zwiſ-hen Nordweſt
zutſchland und Bayern.

Die ſeit mehreren Jahrzehnten aufgetauchten Beſtrebungen
ch einem Ausbau der kanaliſierten Lahn für den Verkehr mit
iſtungsfähigen Fahrzeugen, die in der naſſauiſchen Zentrums-
attei ihren parlamentariſchen Stützpunkt gefunden hatten und
Rückſicht auf die bedeutſamen Eiſenwerke und Erzgruben ihre
ferechtigung beſitzen, wurden bei der großen preußiſchen Kanal
lage 1904/05 nicht verwirklicht. Die gleichfalls „katholiſche“
jppe trug den Sieg davon. Jetzt aber will die Provinz Heſſen-
aſau dieſe Beſtrebungen in Verbindung bringen mit dem Pro-

einer Waſſerverbindung mit dem weſtlichen Arm der Weſer,
Fulda einerſeits und mit dem Main andererſeits. Die Lahn

l ſtatt wie früher für 600-) für 1000-Tonnen-Schiffe bis Mar
tg kanaliſiert werden und von dort ein Kanal bis zur Fulda

die von Hann.-Münden bis Kaſſel aufwärts kanaliſiert iſt)
eiterführen, während in Anlehnung an einen vor 30 Jahren
m RNiniſterialdirektor Dr. Sympher vertretenen Gedanken die
da weiter aufwärts kanaliſiert und mittels der Kinzig und
Sinn mit dem nordweſtlichſten Teile des Mains in Ver-

indung gebracht werden ſoll. Für die Vornahme von Vor-
rbeiten für dieſe Pläne hat der Provinziallandtag von Heſſen
aſſau im ganzen 100 000 Mark bewilligt, und die mittelrheini-
hen, naſſauiſchen und kurheſſiſchen Wirtſchaftsgebiete bezeugen

in großes Jntereſſe für deren Verwirklichung. Da aber der
rdſeeverkehr Bremen Main Donau München bei einer
hen Linienführung der Waſſerſtraße die vielen und bis Bam-
t zeitraubenden ſtarken Windungen des ganzen Mailaufes zu

berwinden hätte, ehe er den Anſchluß an den Main--Donau-
anal fände, erſcheint es doch fraglich, ob man dem neuen Projekt
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vor dem früheren, eingangs angedeuteten den Vorzug geben ſoll.
Die Lahnintereſſen gehen mehr nach dem Ruhrgebiet und nach
dem Saar-Lothringer Eiſenrevier, die bedeutſamen Intereſſen in
Bremen aber mehr nach den Kalirevieren an der Werra (ſtatt
nach dem oberen Fuldagebiet) und dem fruchtbaren und an Boden-
ſchätzen reichen Gebiete des oberen Mains (Oberfranken). Wenn
die Hauptſtadt von Heſſen-Naſſau, Kaſſel, von dem neuen Projekt
eine weſentliche Förderung ihrer wirtſchaftlichen Jntereſſen er
wartet, ſo könnte ſie vielleicht ähnliche Enttäuſchungen wie andere
Binnenplätze an den neuen Waſſerſtraßen Preußens erleben, die
den neuen Verkehr an ihren Mauern vorbeigehen ſehen und

oße Garantieſummen an Provinz und Staat für das Auf-
mmen an Kanalgebühren zahlen müſſen. Nicht ideale Wünſche

ſind für die Entwicklung eines Verkehrs ausreichend, ſondern es
entſcheiden ſtets die wirklich vorhandenen Unterlagen, die in dem
betreffenden Wirtſchaftsgebiete ſelbſt liegen müſſen.

Torkretbau
Die Siemens-Bauunion iſt beſtrebt, die Fortſchritte der

Technik auf allen Gebieten ſich nutzbar zu machen; ſie hat auch
das Torkretverfahren in ihre Arbeitsweiſe aufgenommen. Dieſes
Bauverfahren fügt zu den Methoden des Stampfens und
Gießens des Betons das Spritzen oder Anſchleudern.

Die Spritztechnik iſt bereits durch das Auftragen von Farbe,
von Metallüberzügen, auch durch das Sandſtrahlgebläſe bekannt.
Der Gedanke lag nahe, den Putz der Gebäudeſlächen ebenfalls
auf dieſe Weiſe herzuſtellen. Die erſten Verſuche ſcheiterten an
der Beſchaffenheit des Mörtels, der ſowohl leicht eine Ver-
ſtopfung der Transportrohre, als eine Entmiſchung des Materials
während des Vortriebs begünſtigte. Das Torkretverfahren löſt
dieſe Aufgabe dadurch, daß es darauf verzichtet, das fertige Ge
miſch in der Maſchine vorzutreiben. Es arbeitet mit einer
trockenen (aber nicht ſtaubtrockenen) Miſchung von Kiesſand und
Zement, die durch Druckluft vorgetrieben wird und erſt im letzten
Augenblick, in der Düſe der Ausflußöffnung, den nötigen Waſſer
zuſatz erhält. Eine Torkretſtation ſetzt ſich zuſammen aus dem
Motor, dem Kompreſſor mit Luftbehälter, dem Tektor, den
ſtärkeren Gummiſchläuchen für Druckluft und Material und den
dünneren für Waſſer und der Düſe. Hierzu tritt in vielen
Fällen dicht vor dem Tektor ein Waſſerabſchneider zur Abſonde-
rung des in der Preßluft enthaltenen Waſſers, um auch bei naſſem
Wetter einen möglichſt trockenen und nicht zum Verſtopfen des
Apparates führenden Luftſtrom zu bekommen.

Der Elektro oder Benzinmotor iſt in der Regel zuſaw o en
mit dem Kompreſſor und Luftſammler, auch nach Bedarf mit
einer Waſſerpumpe, auf einem fahrbaren Geſtell montiert. Da
die Schlauchleitungen zwiſchen Kompreſſor und Sammler und
zwiſchen dieſem und Tektor ſehr lang ſein können, iſt die größte
Bewegungsfreiheit gegeben. Die Druckluft wird
Normalkompreſſor von 3,5 bis 5 Kubikmeter minutlicher Sauge-
leiſtung auf 2 bis 8 Atmoſphären Spannung gebracht.
bläſe, Tektor genannt, beſteht in der Hauptſache aus zwei über
einander gelagerten Kammern, die durch Glockenventile
ſchloſſen werden. Jm allgemeinen arbeitet das Gebläſe aus
beiden Kammern, wobei das untere Ventil geöffnet iſt; bei einer

in einem keeren Glühlampen eine Stromerſparnis von rund 50 aufs-
Da e weiſen und ein reinweißes ruhiges Licht ausſtrahlen,

ge

jeden Beſchickung des Tektors läßt man nach Schließung des
unteren Ventils die in der oberen Kammer befindliche Druckluft
durch einen Auspufftopf entweichen; hierdurch öffnet
obere Glockenventil ſelbſttätig, und die Kammeröffnung wird für
das Materialeinbringen frei. Dieſe Schleuſung des Materials
ermöglicht eine kontinuierliche Arbeit.
unteren Kammer liegt eine Scheibe mit einzelnen Taſchen, die
durch einen Preßluftmotor gedreht und dadurch jeweils den Jn-
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Material eilt mit einer Geſchwindigkeit bis zu 100 MeterSek.,,
je nach dem verwandten Luftdruck, zur Austrittsdüſe, wo es kurz
vor dem Austritt den erforderlichen regulierbaren Waſſerzufatz
erhält. Das Waſſer tritt in die Düſe in einem beſonderen
Schlauch durch feine Löcher, die ſenkrecht auf den Maſſenſtrom
gerichtet ſind.

Die ſo fertig gemiſchte Maſſe wird durch den Druckluftſtrahl
mit großer Kraft gegen die Antragsfläche geſchleudert und er
hält eine außerordentliche Verdichtung und Feſtigkeit. Das auſ
dieſe Art geſchaffene Betonmauerwerk findet in verſchiedener
Weiſe Anwendung. Zunächſt als feſter und waſſerdichter Verputz
aller Art von Mauerflächen, die nach Bedarf noch durch Auf-
rauhen oder durch Ueberzüge von Drahtflechtwerk zur beſſeren
Aufnahme des Putzes vorbereitet werden können. Jn dieſer
Weiſe werden z. B. Tunnelwände und Decken verputzt und
namentlich ſolche Flächen, bei denen auf eine beſonders dichte
Außenhaut Wert zu legen iſt. Die Siemens-Bauunion wandte
dieſes Verfahren zuerſt beim Bau des Untergrundbahntunnels
an der Jannowitzbrücke in Berlin, ſpäter beim Bau der Nordſüd-
bahn und beim Bau des Heimbachkraftwerkes bei Glatten an,
hier zur Ausbetonierung der Druckſtollen; ebenſo ſoll es auch
bei der Schwarzenbachtalſperre zur Verwendung kommen. Jn
Glatten wurde der Maſchinenſatz auf einem Förderzug montiert.

Das Verfahren eignet ſich ferner zur Herſtellung ſelbſtändi-
er Baukörper. Wenn man Drahtgeflechte ſpannt und eine ein-ſeitige Schalwand dahinter ſetzt, ſchlägt der Beton nicht weiter

durch. Nach Fortnahme der Schalung ſteht die Wand mit ihrer
inneren Drahtnetzbewehrung feſt da und kann noch beliebig durch
weiteres Aufſpritzen verſtärkt werden. Ein einmaliger Antrag
erfolgt in der Regel in einer Stärke von 3--4 Zentimeter. Auf
dieſe Weiſe ſind im Unterwerk der Nordſüdbahn auf dem Belle
Alliance-Platz die Zwiſchenwände hergeſtellt worden.

Wenn man nun ſtärkere Eiſenkonſtruktion aufmontiert und
dazwiſchen Drahtgewebe ſpannt, laſſen ſich auch tragende Bau
teile und ganze Bauten nach dem Torkretverfahren herſtellen.
Die Siemens-Bauunion hat ſo in Siemensſtadt ein Trans
formatorenhäuschen in Eiſenbeton aufgebaut. Die Holzſchalung
wurde außen angebracht, um die architektoniſchen Formen zu er-
möglichen, die Torkretierung erfolgte alſo von innen. Zum
Schluß wurde noch ein dünner Außenputz angeſpritzt. Dieſer
Verſuchsbau hat bewieſen, daß ſich das Verfahren zur Herſtellung
größerer Wohn und Jnduſtriebauten vortrefflich eignet.

Gasgefüllte elektriſche Lampen.
Die große praktiſche Bedeutung der gasgefüllten Osram

Nitra-Lampe iſt von Kaufleuten und Jnduſtriellen, von Tech-
nikern und Privatleuten längſt erkannt worden. Namentlich die
hochkerzigen Osram-Nitra-Lampen, die gegenüber den luft-

werden
allgemein ſehr geſchätzt und ſind für viele Zwecke ein unentbehr-
liches Beleuchtungsmittel geworden. Durch ihre wirtſchaftlichen
und techniſchen Vorzüge als Starklichtquelle haben ſie die früher
häufig benutzte Bogenlampe faſt vollſtändig verdrängt; die
großen Montagehallen der Maſchineninduſtrie, Fabrikations-
vräume, Bureaus, Zeichenſäle, Vortrags- und Konzertſäle, Aus-
ſtellungshallen, Theater und die Straßen und Plätze der großen
Städte ſind heute faſt ausſchießlich mit Osram-Nitra-Lampen
als der zweckmäßigſten und wirtſchaftlichen Beleuchtungsart aus
geſtattet. Auch die mittelgroßen und kleinen Typen der Osram-
Nitra-Lampe finden immer größere Verbreitung, ſie werden oft

der gewöhnlichen Metalldrahtlampe vorgezogen und dienen in
vielfach ſehr geſchmackvollen und künſtleriſch durchgebildeten Be-

halt einer Taſche dem Luftſtrom zur Mitnahme zuführt. Das leuchtungskörpern der Beleuchtung moderner Wohnungen.

Aeferna, clas neue Licfifsjsfem
ermäßigt die Lichtreehnung,.

Bei dem Preise von 30 Mark für die Kilowattstunde Licht
ver brauchen 10 Stück Lampen à 50 Kerzen bei täglich 68tändiger Brenndauer

2190 Stunden jährlich die hohe Summe Von 39 420 Mark für elektrischen Strom

Benutzt man das Aeterna-Strom-Spar-System
und verwendet 10 Stück Stromsparer Aeterna mit 32kerzigen Lampen,

X

1

f. e77 t 72 T 70 607

Franz Sohildhauer, Generalver
Tholuckstrasse 3 b.

so ist die Lichtwirkung nach unten
einer nackten 50 kerzicen Lamve und

nur 26280 Mark.
Stromersparnis bei 10 LampenDas Besnltat

ist: Anschaffung für 10 Aeterna-Stromsparer

er I Stromverbrauech

13 100 Mark
5000 Mark

verdoppelt und heller als bei
ist

BReinübersehub

8100 Hark.

Die Anschaffuneskosten erfordern nur einen Brnehteil der ersparten Summe.

Die Anwendung des Stromsparers „Aoterna“ ist sehr einfach: Man sehraubt
die elektrische Lampe in denselben ein, dann schraubt man beide zusammen

in die Fassung.
Preise der Stromaparor Aeterna für die Lampengrößen

u 60 Watt per Stück 29 Mark
99 99 91 50, 200 99 99 II 750 9

Die Lieferung erfolgt frei Haus unter Garantie des Umtausches bei
Transportbrouch.

Klsten und Verpackung nur leihwelsse. Porto für RUcksendung per Post wird
o vVergütet. Kisten, welche nicht zurllekgesandt werden, sind zu bezahlen.
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i Vertreter im Reg.-Bez. Merseburg werden gesueht!
Fernsprecher 6154.
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Jransport- anlagen
für Maſſengüter

liefern
Otto Ieitseh Lüper,

Maſchinenfabri
Halle a. S.

Ludwig

Bereifungen
Perſonen- uncl Laſterafſlwagen

ſoivie

Aufo-Befriebsffoffe
ſiefern zu biſſigſten Tagesproiſen

Neue Sſirpficfi,e
Halſe a. S. Magckleburgerſtraße 11. Tel. 4849.

Unsortierte u. vorsortierts Lumpen

in Ladungen mit festem Preisangebot kauft ab jeder Station sofortigo Kasse

Flierl, Rohprodukten-Großhandlung,
Gera-Reuss, Schmelzhüttenstrasse 33/35. Telephon 2092.

Tel. 493.

acherwaizen, düngersireuer, Driümaseninen, MotordiiügeSchroimühlen Zegtrüugen buntertasser. tarloſteternn
machen harioſſetzorlermaschinen, inerseimasein

öreschmaschinen, loßomodiſen, Sironpressen,
sowie alle landwirtseh. MHaschinen und Geräte,

Bindegarne, Hart- u. Welcmaser, Dele, Sirohpressendran,
Dranigeſtecm und alle sonstigen Artikel r Haus und in

Besondere Holkerei- Abteilung. Reichhaltiges
Ersatzteillager für alle landwirtseh. Maschinen,

Reparaturwerkstatt. eübte Honteure jederzeit zur Verfügn
Landwirtschartes kammer rür die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
tar landwirtsehaftliche Maschinen und Geräte
Halle/Saale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881,
Zweigstellen: Beetzendorf., Bahbnhofstrabe 5. Tel. 13.
Erfurt. Andreasstr. 35/36, Tel. 4218. HMalberstadt.,el. 192. Nenhaldensieben., Bahnboistr. 25. Tel. 36
hausen, Masszelerstrabe 30 e, 1873.

Torgau, Peldstr.

königutr.

2. Nordd.
Stendal. Brüderstrabe

ö, Tel. 42. Zeit. Sſtonbargervir.bl- i
el. 1005. erbet. Bahnhofstr. 90, Tel. 408.

Wa Liebertwolkwitz (Ber. Leipzig), Beipnitzstr. lI, an
m

liefern ständig

in Fässern und Kkesselwagen

Georg Apel Co.,e öäe e m. h. a
Berlin N. 39, Sellerstr. 27--28.
Tel. Amt Norden 8570-8580.

Automobil- Reparaturen

werden ſchnell und preiswert ausgeführt

Runtrock Thiele.Halle- Nietleben.
Telephon 4549.

emnnmeeennar suche Weinige neue und gebrauchte
Personen und lastautomohne

ſofort zu kaufen. Genaue Beſchreibung,
Fabrikat, Baujahr uſw. erbeten.

Mugo Ley, Erfurt, Löberring 7.9.Fernſpr. 2221.

Alteisen, Metalle.
RohprodukKte uller Art

Kkanft

Adolf Beer, Kntsehgasse 2.
Fernruf 2276.

Max Wiesner Co.,
Grotikau.

Fernſpr. 120. Telegr.-Adr.: Wiesner.
Getreide! HFuttermittel!

Sämereien!
Anfragen und Angebote ſtändig erbeten.

Drahtgepreßtes Raps-, Rübenſamen-,
Roggen und Weizenſtroh, ſowie Hafer
lwalen und lonſtlge gute Melaſeträger

el. 14 u. 49. kauft laufend Tel. 14 u. 49Tiex ander Sehwars. Tbemar, Kraftſutterwert

v Leſer r 25 hK. ſonſtigen orgungen nur bei den uher Kalleichen Zoitung“ n l

farburger „Kalbonft

bestes Kalk-DUngemittel sowie hohlensauren

Düngekalk und Aetrkalk hochprozentig lietern

Grünmner Bühr, G. m. b. H.,
Fernruf 1362.Augsburg.

um Delitzſcher Pferdemarkt
(Dienstag, den 7. November 1922)empfehle ich ab Montag, den 6. d. Mts.

einen großen friſchen Transport erſttlaſſiger
belgiſcher,
däniſcher,

ſchwediſcher
u. Holſteiner

ferde,
worunter ſich tragende Stuten befinden.

Friedr. Zwicekertjun.,
Markt 22. Fernruf 92.

g. Zuchtvieh Verſteigerung

des Prignitz-Verbandes, e. V.,
für ten Färſen und Kübe

am Mittwoch, den 8. November 1922, vor-mittags 9', m in Wittenberge Bez. Pots
dam), Berlin Hamburger Bahn, in den Verkaufs-
hallen des Hotels „Stadt Frantfurt“ am Bahnhof.

Zum Verkauf kommen etwa
75 Bullen, 25 Färſen und Kühe.

Der ggrig;Verban bat Leiſtungskontrolle ſeit
1904, von 1912 ab in ſämtlichen angeſchloſſenen Her-
den. Für alle Tiere können daher Leiſtungsnach-
weiſe ausgefertigt werden.

Verſteigerungsverzeichniſſe verſendet ab 1. Nov.1922 koſtenlos die Geſchäftsſtelle in Wittenberage
Bez. Votsdam), Auguſtſtr. 31. Fernruf 106.

Zuckerrübenſamen!
mehrere Waggons, garantiert echt, nach deutſchen

Normen Sie rn r. 0 gSaat n ornkompagnie m. b. H., Roſtock
madreſſe KornkoTrelegram mpagnie.

Benzinfäſſer,
neue, innen und außen im
lung verzinkt, 200, 300,400, 500 u. 620 Li iter In
halt, liefert
ArnoWirker, Meerane 1.Sa,

Telephon 649.
Generalvertreter:

r Tillich, LeipzigPl.,ſchocherſche Straße 74.
Lager: Gebr. Reiche, Spe
diteur, rig tagKlingenſtr. el. 41 573“

Leder Landauer,
ſehr gut erh. z. verkaufen
Schoene, Lindenſtr. 49.

22er Straſſertauben,
gelb und blan, ſehr gut
gezeichnet, gebe gegen
Ia Futtergerſte ab.

Mopiperggr S.

2 Pferde (Rappen),
weil überzählig, verkauſt

Herm. Bernstein, hHehe-Trotha,

Götſcheſtr. 3. Fernruf 1978.

80 Kutſchwagen,

h neuer Wagenattungen. GelegenZelistauft wenig e

Wagen. irreReparaturtyerkſtäHermann Hoff Waite,

zu beliebig. Einzahlungs-

Kohl.
vereid. Landmess u. Ingenteur

Halle a. S.,Leipzigerſtr. 76. Tel. 8319.
Erledigung all. ins Fach
ſchlagender Arbeiten f.
Grundbuch, Kataſter-
Siedlung, Pacht u. ſonſt.
Zwecke. Sachverſtänd.
Beratung i. all. Grund-ſtücksangelegenheiten.

15 Zinsen.Wir ſind beauftragt mit
der Beſchaffung von
50 Mlllionen Mark
Industriedarlehnzu 15 Jahreszinſen,

5wöchentlicher Küudi-

Größeres Grundſtück

evt. mit Gebäuden, mögl. mit

anſchluß zu kaufen geſucht. Ah
an Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4

terrschafti. Wohnha
oder Villa

mit 6- bis 7-Zimmer- Wohnung zu kaufen
5-Zimmer-Tauſchwohnung in
Verfügung. An geſ unter

ſter Wohnla
7985 an d

ſchaf tsſtelle dieſer Zeitung.

gung und monatlicher
Zinszahlung bei ein-
wandfr. Sicherſtellung
durch Hiuterlegung
ansländ. Werte (enagl.
Pfunds und Dollars)
bei der Deutſchen Bank
als Treuhänderin in
dauernder Höhe des
Einundeinhalbfachen d.
Darlehnsſumme. Zeich-
nungen in Abſchnitten
von M. 10 000 u mehr

termin nehmen wir jeder-

t J Bei brief-ichen Anfragen erbitten
wir Rückporto.

Hypothekensehntzrbank
Sachen Anhalt Thüringen,
Aktiengeſellſchaft z. Halle,

Rathausſtr. 14.

10000 Mark
für vorwärtsſtrebende

Erfinder.Aufkl. Anreg. und beſte
Verdienſtmöglichkeit biet.
Broſchüre gratis W
F. Erdämann OBerlin, Königgrätzer 5 i.

Verkaufen Sie Jhr
Grundſtück,

Landwirtſchaft,
Reſtauration,

Café oder Geſchäft
und alle einſchl.

Objekte
nur durch das

vorſchußfreie
An und Verkaufs Büro

c „Zudlott,

t o.Tel. 4017.
Verkäufer völligtoßtefreſe Vermittlung

Geldſchrünke

zum Einmauern,
diebesſicher.

F. Lindenhahn,
Königſtr. 8.

kaufen zu Höchſtpreiſen

Gebr. Danglowitz,

Fellbdl. Fiſcherplan 2.

Weizen-
u. Roggen-
Preßſtroh

kauft jederzeit

Jakob Blocher,Halle a. S. Teil Wögn

Höchſte vreiſe zahle
Köln. Vaf erſlaſchen zneutral ohne Prägung).Wagenfab

D.
Große

Zuhtylep Auf
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von

ea. 200 Bullen in
jea. 500 tragend. Sterke

und jungen Kühen
in Königsberg i. Pr.

am 16. und 17. November

veranſtaltet von der

preußiſchen Holländer gerdhi
Geſellſchaft, E. V.

zum Verkauf.

Schlettau a. S.

Ab Donnerstag, d
9. Novbr. ſtehen grof
Transporte prima

gehnhochtragendetKühe u. Färſen ſowie Zuhtut

G. Naundorf,
Telephon Holleben

Keine

ſchloſſen

Därme meht
Blechdoſen in auen Größen e
ſtets wieder verwenden, mit Maſchine

jabrelang baltbarer Verſe
garantiert, in und außer dem Hauſe

A, Schubert. Rathausſtraße 8-
Telephon 4491.

—5 eEin- bis
2weifamilienhaus,
ele wo, gegen hohe An

zu kaufen ge27 zucht. Offerten unt. Z. 8021
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

e eeoee

2 Gleichſtrom
Motore,

S Volt, mit Zri, x.
1 St. 7n

zeit
gebraucht,
u kguien
ngeb. unt.

1668 an Ruädoitr Brüdoerstr. 4.
A.
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